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Die Annahme des Friedevsvertrages
Die deutsche Flotte

mz. London , 21. Jnni . jReuter .j Die Ad-
vnralität teilt mit: Heute nachmittag ist eine An¬
zahl der internierte « dentschen Schiffe in der
Scaya -Bncht von de« Besatzungen verlasse« nud
versenkt worden. Die Besatznngeu befinden sich in
sicherem Gewahrsam.

Alle in der Scapa -Bncht internierten deut¬
schen Schlachtschiffe « nd Schlacht¬
kreuzer.  mit Ausnahme des Schlachtschiffes
„Baden", sind versenkt  worden . Desgleichen
wurden fünf leichte Krenzer versenkt, währen- die
übrige» drei durch dort befindliche Schleppdampf«
ans Strand gefetzt wurde«. 18 Zerstörer wurde«
auf Strand gesetzt, vier find schwimmend, -er Rest
ist versenkt. Der -eutsche Kvntreadmiral «nd die
meisten Dentschen von Bord der Schiffe befinden
sich unter Bewachung der britischen Kriegsschiffe.
Einige Boote von de» Schiffen waren znm Stoppe«
anfgefordert worden, weigerte« sich aber, dies zu
tun und wurden beschossen. Eine geringe Anzahl
Deutscher wnrde getötet oder verwundet . Ent¬
sprechend de« Waffenstillstandsbedingnnge» waren
die Schiffe mit geringen dentschen Besatzungen ohne
britische Besatzung an Bord interniert gewesen.

Ein Telegramm aus Edinburgh meldet: Es
waren Vorkehrungen getroffen worden, um die
dentsche Flotte am Montag zu besetzen, falls der
Friede gezeichnet würde , da die Schiffe in diesem
Falle automatisch an die Alliierten übergegangen
wären. Die deutschen Besatzungen dieser Schiffe
hatten diese Absicht indessen vorausgesehen.

Nach einer Reutermeldung aus Thurso vom
21.Juni mittags meldete das Hissen einer roten
Flagge das Signal für das Versenken der deutschen
Schiffe. Die Besatzung ging in die Boote und
ruderte dem Ufer zu. Als die Bewachungsschiffe
feuerten, sprangen die Dentschen ins Wasser und
schwammen an die Küste. — Nach einer Meldung
des „Telegraaf" aus London wurde nicht die rote
Flagge, sondern die - eutsche gehißt. Alle Schlacht¬
schiffe und Schlachtkreuzer mit Ausnahme der
„Baden", die noch treibt , sin- versenkt worden.
Das Versenken der Schiffe scheint lange gedauert
zu haben, denn das erste Schiff sank kurz nach
Mittag und das letzte erst kurz nach X5  Uhr.

Annahme des Vertrages
mz. Weimar , 22. Juni . 5 Uhr nachm.

In der heutigen Sitzung der National¬
versammlung Wurde der Antrag Schulz-
Groeber:  Die Nationalversammlung
ist mit der Unterzeichnung des Friedens-
Vertrages einverstanden »in namentlicher
Abstimmung mit 2 37 gegen 138 Stim¬
men»  bei 5 Stimmenenthaltungen » an¬
genommen.  Ferner wurde der Re¬
gierung mit 238 gegen 89 Stimmen » bei
68 Stimmenenthaltungen das Vertrauen
der Nationalversammlung ausgesprochen»

Das Hans ist' stark beseht. Die Tribünen
sind überfüllt . PräsidentFehrenbach  eröffnet
die Sitzung kurz nach 12.30 Uhr. Tagesordnung:
Entgegennahme einer Erklärung der neuen Re¬
gierung . _

Reichsministerpräsident Bauer:  Als Mit¬
glied der bisherigen Regierung , kann ich deren
Tätigkeit keine Anerkennung zollen , wohl aber
kann ich den ausscheidenden Mitgliedern , insbe¬
sondere dem Ministerpräsidenten 'Scheidemann,
Worte warmen Dankes für ihre gewissenhafte
und aufopferungsvolle Tätigkeit nicht versagen,
ebenso der Friedensdelegation . (Beifall links .)
Der Rücktritt des alten Kabinetts erfolgte , iveil
sich die Ansichten(über den Medensentwurf scharf
geg'enüberstanden , aber nicftt getrennt nach Par¬
teien, sondern getrennt nach dem Verantwortlich-
keitsgefühl jedes einzelnen Ministers . - 1

Das Programm des neuen 'Kabinetts wird
dasselbe sein wie das , das der Regierung Scheide- .
manns zu Grunde gelegen hat . Die Reichsregie¬
rung kann nur (zu gut verstehen, wenn angesichts
der Friedensbedingungen unserer Gegner eine
Helle Empörung den Einzelnen und die Gesamt¬
heit fortreißt . Aber wenn ich bei der Uebernahme
meines schweren Amtes eine Bitte aussprechen
darf , so ist «s die : Lassen Siechte Frage der
Annahme oder Ablehnung nicht zur Parteifrage
werden. Glauben Sie aus der einen Seite nicht,
daß die Befürworter der Ablehnung volksfremde

' Chauvinisten oder Juteressenpolitiker seien, die
einen Vorteil ihrer Klasse oder ihres Geldbeutels
mit der Ablehnung verfolgten.

Tie Zeit djer 'Erwägungen und Mwägungen
ist vorüber ; die Stunde des Handelns ist ge¬
kommen und damit die Stunde der Verantwor¬
tung . An dieser Verantwortung trägt jeder" von
.Ihnen sein Desl. Tie Reichsregierung ist sich
vollkommen bewußt , daß die Zustimmung ihrer
Mehrheit sie wohl im demokratischen Sinne ent¬
lasten kann, sie chejiß aber ebenso, daß sie vor
Volk und Geschichte nur eine wahrhafte Recht¬
fertigung erhallen . kann , wenn sie rückhaltslos
nach« Prüfung der Sachlage aus Verantwortung

entscheidet und nicht nach Parteistimmungen
schielt. Glauben Sie mir : wir hoffen in diesem
Sinne geprüft und entschieden zu haben an¬
gesichts der Gjegncr ünd der Zukunft unseres
Volkes und unter ibjex notwendigen Berücksich«--
tigung des Willens !der Nationalversammlung.
Tie Regierung muß dem Rechnnug tragen , daß
sie das Volk nicht in 48. Stunden vor eine
neue Krisle stellen kann. Denn die Ablehnung
wäre fettig Abwendung des Vertrages . Ein
Nein würde uns eine kurze Hinaus-
schi eb u n g' b r i n g en. Unsere Widerstandskraft
ist gebrochen'. Ein Mittel für die Abwendung
gibt es nicht. Wohl gibt der Vertrag se'lbst uns
eine Handhabe, die wir uns nicht entreißen las¬
sen wollen, bije Zusage der Entente in ihrem
Memorandum vom 16. Juni , daß die Revision
des Vertrages von Zeit zu Zeit eintteten und
eher dvn neu eintretenden Verhältnissen ange-
päßt werden kann. Im Namen der Reichsregie¬
rung habe ich zu erklären, daß in Würdigung
aller dieser Umstände und vorbehaltlich der Rati¬
fikation durch die Nationalversammlung oie Re¬
gierung sich entschlossen hat , den Friedens¬
vertrag unterzeichnen  zu lassen. Tie Re¬
gierung verpflichtet sich, die Deutschland aufer¬
legten Fri ^densbedingungen anzunehmen . Sie
will sich jedoch in diesem feierlichen Augenblick
mit rückhaltsloser Klarheit äußern , um jedem
Vorwurf einer Unwahrhaftigkeit entgegenzntre-
ten . Die außerlegten Bedingungen überschreiten
das Maß dessen, was Deutschland tatsächlich lei¬
sten kann, und wir lehnen jede Verantwortung ab,
wemr die Undurchführbarkeit aüch bei schärfster
Anspannung der deutschen Leistungsfähigkeit in
'Erscheinung treten muß . Wir erklären ferner,
daß wir den Artikel dies Friedensvertrages , der
von Deutschland fordert , sich als alleinigen Ur¬
heber d-es Krieges zu Metmen , nicht annehmen
und durch die Unterschrift nicht decken. Ebenso¬
wenig kann es fein Deutscher mit seiner Würde
und Ehre vereinbaren , die Artikel anzunehmen
und auszuführen , in denen Deutschland zuge¬
mutet wird , Angehörige des deutschen Volkes
zur Aburteilung auszu kiefern. Deshalb werden
wir die Vollmacht zur Unterzeichnung, in fol¬
gender Forni geben:

Die Regierung der deutschen Republik ist bereit,
den Frieden zu unterzeichnen , ohne damit an-
zuerkemttn , daß das' 'deutsche Volk der Urheber
des Krieges sei 'und ohne die Verpflichtung nach.
Artikel 227 bjS '230 des Friedensvertrages zu
übernehnckn.

Ich Jam am Ende. Wer so über die düstersten
Stunden im Leben seines Volkes sprechen Muß,
der scheut sich fast vor dem Vorwurf der Schön¬
färberei , wenn er seinen Glauben an eine Auf-
heklung, an die endliche Verwirklichung einer bes¬
seren Zukunft zum Ausdruck bringen will . Wir
stehen vor Arbeitsjahren für fremde
Rechnung  wie nie «ein Volk vor uns . Nur dank
einer Vertragstreue bis zur Grenz« unseres Kön¬
nens , nur aus aller Entschlossenheit und beim
Zuscrmmenbleiben in der deutschen Schicksalsge-
meinschast, nur aus dem Willen zur Arbeit in
allen Schichten, nur mit Disziplin — so schlimm
'dieses Wort auch heute vielen klingt — und
Pflichtbewußtsein kann aus dieser Stunde noch«
eins Zukunft für uns erwachsen. Es gibt kein
Wundermittel und kein Märchen für die Gesun¬
dung eines Volkes. Selbst die Weltrevvlutivn kann
der Krankheit nicht abhetsen, an der wir hrn-
siechen. Nur durch eine Revolution unse-
r es sittlich en Bewußtseins  wird und muß
es uns gelingen, aus Mit und Finsternis zu einer
besseren Zukunft empvrzusteigen. (Beifall .)

Präsident Fehrenbach: .Es ' sind ztvei 2tn-
träge eingegangen , der erste ein Antrag Schulz (S .)
und Gröber (Z.): „Die Nationalversammlung bil¬
ligt die Erklärung der Regierung und spricht ihr
das Vertrauen aus ", xin zweiter Antrag : „Die
Nationalversammlung billigt die Haltung der Re¬
gierung in der Frage der Unterzeichnung des Frie¬
densvertrages ."'

Löwe (So ; .) : Me auch die Nationakversamm-
lung entscheidet, nicht nur unfern Kindern, son¬
dern auch unseren Kindeskindern wird ein bit¬
teres Schicksal beschieden sein. Materiell verarmt,
moralisch unterdrückt, geistig .gefesselt, geht das
deutsche Volk durch' däs Tor des Friedensvertrags
in die dunkle Zukunft voller Sprgen und Leiden.

Niemals wird die Schuld an diesem Kriege aus-
gelvschi werden. Fürchterliche Gewissensqualen
werden die Plage derer, sein, die an diesem Kriege
schuld waren. Wenn wir dafür sind, daß dieser
Vertrag unterzeichnet wird, so tun wir es nur
um dessen willen, weil wir noch Fürchterlicheres
ahnen, falls er von uns nbgelehnt wird. Mit
schwerstem Herzen, nach nnamsgesetzten Ŝ -hand-
lungen und nach reichlichster Prüfung aller Folgen
haben wir uns dock, zuletzt entschließen müssen,
dieses Frieöensinstrument hinzunehmen. Der
Kapitalismus und der Imperialismus haben diesen
Krieg hervorgerufeu. Wir sind der Ueberzeugung,
daß auch die Feinde zu der Erkenntnis gelangen
werden, daß diese Friedensbedingnngen nicht zur
Tat werden können. Wir werden verlangen , daß
die Regiernna mit der früheren Unwahrhaftigkeit
im Verkehr der Völker endlich bricht. Die Absicht
einer offenen oder versteckten Nichtbeachtung der
Friedensbedingnngen darf niemals auftauchen.
In schreiendem Gegensatz zu allen Grundsätzen be¬
stehen die feindlichen Staatsmänner auf derUnter-
fcrttgnng dieses in wesentlichen Teilen undurch¬
führbaren Friedensvertrages.

-Gäbe es ein Mittel , die undurchführbaren Frre-
densbedingnngen von uns fernzuhnl'ten, keiner

von uns würde Lägern , von ihm Gebrauch zu
machen. Aber es gibt keine Möglichkeit. Wenn
wir also die Annahme des Friedensvertrages bil¬
ligen , so sind wir bereit , alles zu tun , um die
Bedingungen bis an die Grenze des Möglichen
durchzusühren . Was unmöglich ist, muß in fried¬
lichen Verhandlungen durch verständiges Ent¬
gegenkommen beseitigt werden. Niemals mehr als
in dieser Stunde empfinden alle Glieder unserer
Partei , daß wir bei voller Treue zur Internatio¬
nale zu unserem Volke stehen, und daß wir bereit
sind, für unser Volk einzustehen und ihm alles zu
opfern. Wir treten ein für Groß-Deutschland. In
dieser Schicksalsstunde verlangen wir für eitf'e
bessere Zeit die Vereinigung mit unseren durch noch
ärgere Friedensbedingnngen unterdrückten Brüder
und Schwestern in den Sudetenländern , wie in
Wien und Klagenfurt , in Bozen und Meran . Je
tiefer das deutsche Volk niedergedrückt ist, desto
treuer roerden die dentschen Arbeiter zu ihm
stehen. Geführt durch die Ideals des Sozialismus,
gestärkt durch die Not, wird die deutsche Arbeiter¬
klasse trotz des Unerhörten , das der Frteöensver-
trag ihr zunrutet , alles an die Wiedergeburt des
deutschen Volkes setzen. Wir wollen nicht mehr ge¬
fürchtet werden von den Feinden , sondern geachtet
und geliebt von Freunden . Die Welt liegt in
Trümmern ; wir wollen sie neu aufrichten helfen
im Geiste der Bölkerversöhnnng auf der Grundlage
des Rechtes, im Bunde mit der ewigen Idee der
«Gerechtigkeit.

Gröber (Zenttum ) : Die Zentrumssraktion
stimmt den Erklärungen der Regierung zu und
wird die neue Regierung unterstützen. 'Für,die
Stellung des Zenttums ist entscheidend der Ge¬
sichtspunkt , daß wir einen neuen Krieg auf jeden
Fäll vermeiden müssen . .Wir sind auch heute noch
von der Unerträglichkeit und Unerfüllbar ?,it der
Bedingungen des 'Friedensvcrttages fest über¬
zeugt , und wenn wir unsere Zustimmung vus-
sprechen, so kann das nur bedeuten, daß wir
damit die Verpflichtung übernehmen , soweit es
möglich ist, den Berttag durchzusühren. Der
Arttkel , in dem Deutschland als der alleinige
Urheber des Krieges hingestellt wird , ist eine
Unwahrheit , und wir wollen diese Lüge als .eine
Belastung des deutschen Volkes nicht für alle
Ewigkeit festlegen. Wir weisen ebenso auch die
Schmach und Schande der Auslieferung deutscher
Reichsangehöriger an die Feinde zurück- 'Wir
wollen eine ehrenvolle Ration bleiben, die im
Kranze der übrigen (Völker auch vor der Zukunft
bestehen kann.

Schiff er - Magdeburg (Demokrat) : Die über¬
aus größte Mehrheit -der Fraktion hat sich
entschlossen, dem vorliegenden Berttag ' nicht
zuzustimmen.  Es ist unsere Ueberzeugung,
daß ein solcher Friede unvereinbar ist mit der
wirtschaftlichen , geistigen , kulturellen , sozialen,
moralischen und sittlichen Fortexistenz des Deut¬
schen Reiches und Volkes. Entgegen der Mantel¬
note der Alliierten stellte ich unsere Ansicht dahin
fest, daß, wenn dieser Vertrag zur Wirklichkeit wer¬
den sollte, er den größten Krieg, den die Welt ge¬
sehen hat, beendet mtt dem größten Verbrechen,
das je einem Volke zugefügt wurde. Wir haben
da Ja und das Nein sorgfältig geprüft und sind
zu der Übe rzeugung gekommen, daß, ioenn ein
Volk einmal dem Untergang irzs Angesicht sehen
mutz, cs dies wenigstens mit dem Gefühl tum
muß, in Ehren nnterzugehen . In unserer Stel¬
lungnahme kann uns auch nicht das Programm
der Regierung wankend machen; denn die Vorbe¬
halte sind doch nur papierene Proteste, sie würden'
nicht genügen , selbst wenn sie Bedingungen wären;
Nnsere Entscheidung in der Friedensttage hat un¬
seren Austritt aus der Regierung zur Folge ge¬
habt. Jetzt haben wir die Freiheit unserer Ent.
schließungen wiederge-wonnen. Wir gehen jetzt
aus ' diesen unglücklichen Tagen den schweren Weg
aus einer dunklen Gegenwart in eine dunkle Zu¬
kunft, gebeugt, aber nicht gebrochen, niedergedrückt,
aber nicht verzweifelt , nnsüglich unglücklich, aber
nicht uns selbst aufgebend. Wir wollen die Zähne
tzusammenbeißen und arbeiten . Wir wollen in
Liebe zu unserem,Bolle , im Glauben an seine un¬
zerstörbare Kraft und in bestem Vertrauen ans
eine ewige Gerechttgkeit an dem Wiederaufbau
ilnseres Vaterlandes ans freiheitlicher Grund¬
lage arbeiten.

In einem sind wir alle einig, in der schärfsten
Verurteilung des uns vorgelegien Friedensent-
wurss , zu deni stvir unter unerhörtem Zivang un¬
sere Nntcrschristen geben sollen. Am 'Montag¬
abend soll der Krieg aufs neue beginnen, wenn
nicht unser Ja gegeben wird . Es soll der Vor¬
marsch beginnen , zu dem jedes Mordinstrnment
bereit steht gegen ein wehrloses und ivasfen-
loses Voll , das nur zwei Gebote kennt: nach
außen Wiedergutmachung und nach innen seine
im . Zusammenbruch ! errungene Freiheit wieder
aufzubauen . In dieser Stunde aus Leben und'
Tod , unter drohendem Einmarsch erhebe ich zum
letzten Male in einem freien Deutschland Protest
gegen jenen Verttag der Gewalt und Vernichtung,
Protest gegen die Verhöhnungen des Selbstbe-
sttmmungsrechts , gegen diese Vernichtung des
deutschen Volkes , gegen diese neue 'Bedrohung
des Weltfriedens und zu der Farce eines Frie-
densverttages . Wer kann sich üoch Demokrat und
Sozialist nennen und erhebt sich nicht gegen diese
Ausbeutung ? Wer kann sick;, noch Pazifist nennen
und kämpft nicht bis znm Letzten gegen diesen
Friedensvertrag , gegen diese Kriegserklärung!?
Keine Unterschrift entkräftet diesen Protest, den
wtt für alle Zukunft erheben und beschwüren.
(Beifall .) Die Regierung hat davon abgesehen,
aus der fast unübersehbaren Reihe mehr oder
minder unerträglicher Bedingungen, ;oi,e eme oder

die andere noch abznhandel Dieser Verttag.
verliert seinen vernichtenden Ev .' rakter nicht durch'
Veränderung in Einzelheiten . Memand kann dem
deutschen Volke zumuten , eizren. Friedensinstru¬
ment zuzustimmen , durch das ohne Befragung
der Bevölkerung lebendige Glieder vom Reich)
abgettennt , die deutsche Staatshoheit dauernd,
verletzt, dem deutschen Volke unerträgliche Wirt- ,
schaftliche und finanzielle Lasten auferlegt werden
sollen . Wenn sie jedoch unter Vorbehalt unter -«
zeichnet, so betont sie, daß sie der Gewalt wercht.
in dem Entschluß, 'dem unsagbar leidenden deut-^
schen Volke einen hreuen Krieg und dre Zerreißung!
seiner nattonaken Einheit durch weitere Besetzung-
deutscher Gebiete , entsetzliche Hungersnot für:
iFraueu und Kinder und unbarmherzige längere.
Zurückhaltung der Kriegsgefangenen zu ersparen.

Die URterzeichmng
me (Versailles,  22 . Juni . Wie der

Temps" meldet , fand gestern vormittag in der
Präfektur in Versailles eine Besprechung zur Er¬
örterung der letzten Maßnahmen im Hinblick auf.
die Zeremonie der Friedens unter -.
Zeichnung  statt . Wie das „Journal des Dcbats",
berichtet,' liefen im Eeneralkommissariat der Frie¬
denskonferenz in Paris am Vormittag wichtige
Depeschen aus Weimar ein . Das Generall 'ommar!-
do empfahl daraufhin , daß die Vorbereitungen im,
Versailler Schloß vormittags 10 Uhr fertigge-
stellt sein müssen.

me. Versailles,  21 . Juni (Havas .) Gesteric
Morgen fand eine Konfereriz statt mit dem Zweck,
über das Festprogramm für den Tag der Frie-
densunterMichnung zu beraten . Die Arbeiten im
Schloß dürften Montag nachmittag beendet sein.
Ein Berichterstatter des „ Echo de Paris " sieht
die llnterzteichnung für Dossinerstag
nachmittag  voraus . Tie Zeitungien sind der
Ansicht, daß das Ministerium Bauer nichts an¬
deres tun könne, als unterreichn .cn . Das „Jour¬
nal" stellt fest, daß nach dam Verschwinden deö
großen Ministeriums jede Möglichkeit der Ein¬
tracht dahin sei . Eine gtarke Regierung würde
rroch einen letzten Bluff haben versuchen können.
Aber was könnte die glatte und einfache An¬
nahme einies Ministeriums feig , das kaum bi^
znm nächsten Tage sicher sei ? Der „Matin " er¬
klärt : Ob wir 'es nun mit David , Braun oder
Müller zu tun haben , Deutschland muß morgen
vor 7 Uhr abends znstimmig antworten, , wenn
nicht, würden wiv ein nttues Vorgehen in die
reichen Gegenden Deutschlands aufnehmen . Ern
Mitglied der Konsarenz erklärte dam „ Echo de
Paris " , daß ein neuer Aufschub von 48 Stun¬
den Deutschland bewilligt werden könnte , unter
der Bedingung , daß die neue .deutsche Regie¬
rung vor morgen Abend die Formel annehme , dai;
sie sich zur Ünllerizieiichnungdes Vertrages ohne
'Aerrderung varpflichie.

Sozialdemokratischer Protest •
mz Weimar,  21 . Juni . Die Unterzeichneten

Mitglieder der s o z i a l d e m o krwt isch eg
Partei haben der Nationalversammlung fol¬
gende Erklärung zugehxn fassen: i

Wir Unterzeichneten Mitglieder der sozialdemo¬
kratischen Fraktion der verfassunggebenden Na¬
tionalversammlung sind, wie die Gesamtheit occ
Fraktion , überzeugt daß die Annahme des von der
Entente angebotenen Friedens das Wohldes.
RI i che s schädigt.  Wir sind für dm Ablehnung
des sogenannten Friedensvertrages , um unsere
lssegner, falls sic ans der Durchsetzung bestehen
sollten, in die Notwendigkeit zn versetzen, ihn selbü
durchzusühren und sich dadurch dm wirksamsten von-
der moralischen und materiellen Unmöglichkeit der
von uns geforderten Bekenntnisse und Leistungen
zu überzengen. Wir lehnen deshalb die Zustrm-
rmrng zll diesem Frieden ab. Wir wollen red och
m Anbetracht der Motive , die für den Beschluß der
Mehrheit maßgebend waren , und im Interesse der
Einheit der Partei davon abschien, in der National¬
versammlung abweichend von der Fraktion zu
stimmen.
igez.i Heine, Quarck. Braun . ' Schöpfkin, Boigt.
Pftilf, Bohm-S 'chnch. ssiogel, Hierl , Wolfs, Hoff-

mann-Pfalz Fischer-Berlin , Thiele . Kotznr,
Landsberg.

Das mm  Kabinett
mz. Weimar,  21 . Juni . Das neue Reichs-.

Ministerium setzt sich, wie folgt , zusammen:
Präsident des Reichsministerinms Baner,

Reichsministcr des Auswärtigen Hermann
Müller.  Reichsministcr des Innern Dr . Da¬
vid.  Vertreter dcS Ministerpräsidenten und.
Reichsministcr der Finanre » Erzberger,
Reichörvirtichaftsministcr Wissell,  RcichSar-
be-tsmknister Schlicke . Reichsschatzministcr
Mayer - Kausbeuren,  Reichspostministcr Gies-
berts,  Reichsverkehrsminister und weiter be¬
traut mit der Führung des Reichskolonialamtes
Bell,  Reichswehrminister Noske»  Ncichsernäh-
rnngsminister Schmidt,  Neichsjnftizministe,
jblcibt offen).

Denischlaud und Spanien
mz. Berlin,  22 . Juni . Wie die „Deutsche

Zeitung" meldet, hat das fortgesetzte Drängen der
französischen Regierung in Madrid gegen die An¬
wesenheit von Deutschen in der spanischen Zone
Marokkos nnnmher Erfolg gehabt . Romanonee
erklärte, - bis znm 15. Juli würben die Deut¬
schc n ans d c r s v a n i s ch ett Zone entfer « t.
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Ausschreitungen in Mannheim
vir.  Mannheim , 21. Juni . Hier sind

schwere Ausschreitungen vorgckommen . angeblich,
um die Lebensmittelpreise herabzu¬
drücken.  Es wurden Äoliinialwareu - und Kon-
tcktionsläden geplündert  und in Privat-
häusern Erpressungen  verübt . Den Versuch,
in die Kaserne der Freiwilligen einzubringen,
wehrten die Soldaten mit Handgranaten ab. Etwa
2 00 Personen wurden verhaftet,  deren
Befreiung seitens der Menge versinkst wurde.
Theatervorstellungen , Konzerte und Kinovorstel¬
lungen wurden abgesagt . Sämtliche Wirtschaften
müssen um 9 Uhr schließen. Die beiden sozial¬
demokratischen Parteien haben ihre Vertrauens¬
männer sofort zum Sicherheitsdienst einbernsen.
Zurzeit wird in verschiedenen Gegenden der Stadt
noch geschossen.

Bei den Unrnhen gab es 11 Tote,  darunter
ein 12jähriger Knabe und eine 19jährige Konto¬
ristin . sowie 37 Schwerverletzte und eine große An¬
zahl Leichtverwundeter . Die Zahl der Verhaf¬
tungen beträgt über 200. von denen ein großer
Teil sofort durch Autos nach auswärts gebracht
wurde . Wenn sich im Laufe des heutigen Tages
noch überall Ansammlungen zeigten , so verliefen
sie jedoch vollkommen ruhig.

*
mz. Berlin,  21 . Jam . Wie wir ersahren , haben

die Eisenbahnarbeiter fast überall die Arbeit imeder
ausgenommen. Der Verk.hr ist nicht mehr behindert . Ein
Beamter und .ein Arbeiter sollen dem Präsidenten der
-Eiserrbahndlrektwn als Beträte besgegeben werden. Ter
Eisenbahnminist -r erklärte grundsätzlich, daß gegen d ' s
Ausrücken von Atbei ern nt höhere Stehen nichts ernzn-
wenden sei. Ma ^r .geln werden nicht stattsindcn.

mz.  Berlin,  21 . Juni . Bon der oberschlesi¬
schen Grenze kommen, wie wir erfahren , Nach¬
richten, daß aus Oesterreich. Polen und Rußland
Waffen für kommunistischeUmtriebe nach Teutsch-
land unterwegs seien.

mz. Berlin,  21 . Juni . „Dziennik Berlinski"
meldet, daß die Polen  durchaus mit der Mög¬
lichkeit eines Krieges mit Deutschland  rech¬
nen. Alle Polen von 18 bis 45 Jahren seien
einberufen.

mz. Berlin,  21 . Juni . Der „Possischen Zei¬
tung " wird aus Wien berichtet: Wie der „Neue
Tag " aus hiesigen Entente -Kleisen aus Wien
erfährt , ist die Wntente entschlossen, Wien zu be¬
setzen und zivar durch zwei italienische und eine
französische Division . Die Maßregel würbe not¬
wendig. da die ungarische Räteregierung angeb¬
lich einen Vorstoß gegen die Bahn Lundenburg-
Oderburg plane . Die ungarischen Truppen wur¬
den bereits von >der Südfroni abgezogen, um sür
die neue Aktion verwendet zu werden. Bon dem
Vorhaben wurde die Entente in Kenntnis gefetzt
und erklärt , sie werde die nötigen Gegenmaß-
nahmen ergreifen . Der Leiter der englischen Mili¬
tärmission , Oberst Cuningham , benachrichtigte den
Staatssekretär für Heereswesen, Dr . Deutsch, daß
die Besetzung Wiens geplant ist.

mz. Wien,  21 . Juni . Der Sekstonschef Otto
Mimburg ist, wie die „Wiener Zeitung " meldet,
zum bevollmächtigten Vertreter der deutsch-öster¬
reichischen Republik bei der Regierung des
Königreiches der Serben , Kroaten und Slovenen
in Belgrad ernannt worden.

mz. Paris.  22 . Juni tHavas .) Dem „Petit
Pari sieb" zufolge, werde Wilson nächsten Mitt¬
woch nach Amerika abreifen , wenn Deutschland
am Montag den Friedensvertrag unterzeichnet.
Andernfalls werdp er seine Abreise um 2—3
Tage aufschieben.

mz. Wien,  22 . Juni . Der Sonderberichterstat¬
ter der „Neuen Freien Presse" in St . Germain
erfährt , die deutsch-österreichische Delegation trage
sich tnit Rücksicht auf die Vorgänge in der Heimat
mit dem Gedanken, nach Wien zurückzukeh¬
ren.  Ein kleines Büro werde in St . Grrmain

. bleiben.
mz. A m st e r d a m , 22. Juni . Laut Telegramni

melden die „Times " aus Helsingfors , daß der
bolschewistische Volkskommissar sür auswärtige
Angelegenheiten , Tschitscheriu,  der finnischen
Regierung eine Note übersandt hat , die den,Eha-
rakter einer Kriegserklärung  trägt . Die
Note eGthält zahlreiche Beleidigungen für Finn¬
land und schließt mit der .Versicherung, daß die
Sowjetregiernng zum Kriege mit Finnland be¬
reit sei. '

mz. Cassel,  22 . Jupi . Laut Mitteilung des
Generalkommandos ist über den Stadtbezirk Kassel
der Belagerungszustand verhängt worden . Die not¬

wendige militärische des Bahnhofs usw. ist erfolgt.
wz. Berlin,  22 . Jum . Die Aiarmnachsichten,

nach denen der .verdienstvolle General von Lettow-
Vordea sich zum Führer eines militärischen Pntsches
machen wolle, mit der ausdrücklichen Absicht, die
Monarchie wieder emzusühren, sind von A bis Z
erfunden. Diese Nachrichten bringen in den Einzel-
Herten die Mitteiltmg , daß Generäl v. Lettow-Vorbeck
gegenwärtig tm Osten weile und dort init Esiec zwer
Heere aufchlle , und .zwar eines gegen Berlin und das
andere gegen die Po .en. Auch diese Einzelheiten sind
saljch. General Vorbeck ist dauernd in Berlin.

mz . Versailles,  2O Juni . (Havas .) Der
Beirat im Miniftemnm der auswärtigen An¬
gelegenheiten Fortiez übergab heute abend 9 Uhr
dem Oberst Henry fiti den Baron v. Lersner eine
Note , die die srstgeste-Lten Unterschiede zwischen dem
Text des Friedensvertrages , der mit roter Tinte
abgeändert worden war , und dem Drncktext be¬
trifft.

Die Khemlande
Am 27. November 1918 veröffentlichte m der

Libre Parole der Akademiker Babelvn , der Gründer
des Eomite de la Rive Gauche btt Rhin , folgendes Pro¬
gramm '. tos den verbündeten Regierungen al ^ Mm-
deitforderung Frankreichs vorgelegt werden sollte:

1. Das sinksrhcimsche Cstbtet bis an die hvlländtsche
Grettze mutz aus dem dreifachen Gesichtspunkte des
PolitiMn Militärischen und Wirtschaftlichen der
Macht, die m Berlin ihren Sitz hat, weggerwmmen
werden.

2. Tie französische militärische Vorherrschaft innß
sich sei es durch französische oder durch belgische
Garnisonen , auf die wichNgsten Festungen ausdehnen,
die am Rhein liegen, und zwar bis zu seinem Eintritt
in Holland . _ . . . .

3. Das Wittschaps - iind Zollgebiet Frankreichs
bzw. Belgiens mutz sich aus das lmke Rhnnufer er¬
strecken und dort an die Stelle des deutschen Zoll¬

vereins trete« .
4 . Die Schiffahrt auf dem bis zur Schwert kanali¬

sierten Rhein mnß frer imd international sein und
unter der Kontrolle einer Kommisston stehen, die
ernannt wird von Frankreich, seinen Verbündeten und
den angrenzenden neutralen Ländern.

5. Das Saargcbtet . Saarbrücken und Saarloms,
Tholy , Ncukirch, Merzig , Mettlach und die benach¬
barten Kantone umfassend, werden mit Frankreich
vereinigt.

, Dazu schreibt die „Köln BolEztg ."
„Man jehe sich die einschlägigen Artikel des Frie-

densvertrages und deii „Berrragsentwurf über das
Rheinland " , der jetzt veröffentlicht worden ist. einmal
darauf hin an, was von diesen Forderungen von den
Franzosen Nicht durchgejetzt worden ist ! Man wird
finden, daß das angeführte Programm tatsächsich fetzt

Wilkiichkrit ist. Wir Rheinländer haben die drohende
Gefahr schon lange kommen sehen. Wir haben, ge¬
beten —
zu

_ ... M .. . . „
wurden unsere Mahnungen dringender . Immer und
immer wieder — man weiß sia , wre viele Etappen es
aewesen sind — haben wir die zustäiidrgeii Instanzen,
Regiernng uild Parlament , aufgefordert , die Gründung
des rheinischen Gliedstaates tm Verbinde des deutschen
Reiches herbe,znsühren. Alles vergebens, lind gegen
alles , waS geschah und gesagt wurde, hatte die Berliner
Diplomatie nur das Geschrei: „Hochverrat."

Wie es uns nunmehr im Rheinland ergehen wtrd,
das wißen wir aus dem Bertragscntwurfe . Die Be¬
zeichnung als Entwurf scheint daraus hinzudctitm , daß
noch Verhandlungen darüber möglich sind. Oder soll
mit der Unterzeichnung des Friedens auch di .' ies
Stück erledigt sein? Man wird vielleicht nt Berlin
jetzt sagen, mir Rheinländer müßten tm Interesse des
Reiches rmd Preußens die gewaltigen Oper weiter
brutgen , die uns setzt anserlecsi werden. Sie unter¬
scheiden sich aber nach dem Vertragsentwurf kaum
merklich von dem, was wir wtzt während der fte&cnt
Monate der Besetzung ertragen haben. Welche Aus¬
sicht eröffnet sich ,ms da, wenn wir un» vorstellen,
daß wir all das noch zehn, fünfzehn Jahre , ia wahr¬
scheinlich noch länger tragen sollen. Im Artikel 5
ivrrd bestimmt, daß unter Umständen die Verwaltung
dm Bedürfnissen lind Verhältnissen der Best' tznng an¬
gepatzt werden mutz. Was das bedeutet, kairii xeder
ermessen, der sich erinnert , welches die ersten Verwal-
tungsmaßnahmen , m Elicitz-Lothringen nach der Be¬
setzung und tm Saarrevicr nach der Berösfentsickmng
der Friedensbedinglmgen waren . Nimmt man das zu¬
sammen mit der Errichtung einer Zollschranke gegen
das übrige Deutschland rmd mit der Jnternationalt-
sierung des Rlstmstroms , was bleibt dann noch übrig,
um das Rheinland zu einenr Pufferstaat oder noch
weniger zu machen?

DaS aber sollte unter allen Umständen verhindert
werden, sonst gehm wir völkisch und wtrtschastltch
zugrunde , Noch vor vier Wochen wäre es möglich ge¬
wesen, einen rheiniscl-en Gliedstaat im Verbände des
Teutsichen Reiches zu errichten. Damit war Pteutzcn
vom Rhein verdstüngt und Frankreich hatte die ge¬
wünschte Sicherheit vor künftigen Angriffen . Damit
entfiel ein gut Teil , ia das meiste von dem. was

setzt Frankreich als im militärischen Interesse ge-
botm erachtet. Ob freilich heute durch Errich¬
tung der rhemischcn Republik noch gleichartige Vorteile
zu erringen sind, erscheint zweifelhaft. Bor einigen
Tagen hat trun die Regierung in Berlin sich dahin
vernehmen lasten, daß sie dem Gedanken der Er¬
richtung der Rheinischen Republik näher treten wolle,
aber — erst nach Abschluß des Friedens . Man hat
durchblicken iahst , daß man diese Regelung sür eine
politische Notwendigkit halte. Das wird sicher heute
niemmid mehr bestreiten, und deshalb soll man nicht
etwa mehr Atonale oder gar Jahre ins Land geheil
lasten, bis man zur Tat schreitet. Es droht nämlich
setzt neben der äußeren auch eine innere Gesahr.
Die Bestimmungen d s Vertragsentwurfes sind Wasser
aus die Mühle der Tvrtenschen Republik, Nach den Er¬
eignis« ! der letzten Wochen abeis wäre es ein Unglück
für Deutschland, wenn etwa aus diesem Wege die
Frage gelöst toürde. Es katm aber gar nicht schwer
fallen , m kürzester Zeit den rheinischen Gliedstaat
im Verbände des Deutschen Reiches als Bundesstaat
— man muß sich !,« !ir vorsichtig und womög.ich sm
Pleonasmus ausdrücken — zu gründen , wenn nur
die Reichs- und Staatsregiertmg ihren Widersstand
ausgeben. Freilich sollten sich nicht etwa Leute damit
befassen, die sich durch ihren Widerspruch in den
letzten Wochen bn den Rheinländern in ein schiefes Licht
gesetzt haben. Es müssen baldigst im besetzten Gebiete
Wahlen sür ern rheinisches Parlament
stattsinden, das dann entscheiden soll, ob das Rheinland
weiter ern Teil Preußens sein soll oder nicht. Alles
andere ergibt sich dann von selbst. Wenn der Ver¬
tragsentwurf " noch Berdandinngen möglich macht,
dann mutz die Reichsregierung die Errichtung der
Rheinischen Republik als Lösung anbttten . um den
Rhe .nländern möglichste Erl ichternng sür die nächsten
Jahre zu schaffen, sie werden den mvduS vivendi nnt
der Besatzung besser finden, als wenn der Weg über
Berlin führt ."

Eine FeststellÄNg?
Im politischen Teil der Morgenausgabe des

„Wiesbadener Tagblatt " vom gestrigen Sonntage
ist zu lesen, daß am vorletzten Samstagmittag die
für Bleidenstadt  bestimmten Pakete der
„Rheinisch en Bolks ze it un  g" mit einem
Paket Proklamationender „RHeinischen
Republik  zusammen von unserem dpctigen
Träger bzw. zwei Schulmädchcn auf dem Bahn¬
steig abgeholt worden seien. An diese angebliche
Wahrnehmung seines Vertrauensmannes knüpft
dann das „Wiesbadener Tagb .att " die durchsichtige
Bemerkung , „daß die „Rhein . Volkszeiiung" seit
dem 1: Juni das Leiborgan der „Rheinischen
Regierung " sei und daß dies wiederholt sestge-
stellt : daß aber die „Rheinische Volkszeitung"
auch jetzt noch die Verteilung der „Proklamation"
und damit die Landagitation fortdauernd weiter
betreibe , das sei eine Tatsache, die noch nicht
so allgemein bekannt war ." Wir erklären diese
Nachricht

für leichtfertiges Geschwätz
und fordern das Tagblatt auf . seinen Gewährs¬
mann zu nennen , der es mit dieser Geschichte
her-eingelegt hat . Weder an diesem, noch an einem
arideren Tage haben die Träger der „Rheinischen
Volkszeitung " in Bleidenstadt oder sonstwo Pro¬
klamationen der Rheinischen Republik verteilt
Das „Tagblatt " hätte sich bei einiger Ueberlegung
selbst sagen können, daß die Plakats 14 Tage
nach dem Ereignis tvvhl kaum noch Wert gehabt
hätten . Daraus ergibt sich dann die Haltlosigkeit
der weiteren Anklagen des Tagblatts von selbst.
Wir behalten uns vor , aus die Beweggründe des
Verhaltens der Wiesbadener Presse uns gegen¬
über gelegentlich zurückzukommen.

Aus aller Wett
K a st e l b. Mainz , 21. Juni . Totgefahren lvurde

von einem Auto der dreizehnjährige Mainzer
Schüler Jakob Lay, der feinem Vater bei einem
Auszug in der Witz behilflich war.

Ingelheim,  21 . Juni . Einen in den letzten
Jahren nicht mehr erreichten Tiefstand der Spar¬
gelpreise hatten wir aus den rhsinhes fischen Märk¬
ten in der letzten Woche zu verzeichnen. An ein¬
zelnen Tagen , wie namentlich zu Anfang der
Woche, fielen die Erzeugerpreise in Niederingel-
heim zum Beispiel bis auf 50—60 Pfennig pro
Pfund erste Qualität und 10—20 Pfennig für
zweite Qualität . Bei deirr heutigen Geldwert be¬
deutet das einen Friedenspreis von höchstens 25
bis 30 Pfennig sür erste und 5—10 Pfennig für
zweite Sorte Spargeln . Trotz dieses auffallenden
Tiefstandes der Erzeugerpreise kosteten im Handel
die Spargeln an den gleicksen Tagen st—1,20 Mk.

Die köstliche Perle
Original -Roman von Karl Schilling

22) (Nachdruck verboten.)
Es waren die Herrett eingeladen , die dent

Doktor Dr . Falkner die Forderung zum Duell
Überbracht hatten.

Nun ging es laut und lustig zu. Da Falkner
so brüsk abgelehnt hatte , brauchte sich.Tannhof
keinen Zwang aufzulegen und hatte bereits
gestern abend Wollbrinks von seiner Forderung
und der ^Feigheit " des Doktors berichtet.

So thronte er heute in dem kleinen Kreise
als Held und selbst in Theosinens Augen stieg
er an Ansehen, wührxid Fran Kommerzienrat
von de? aufopfernden Ritterlichkeit ihres „lieben,
edlen Neffen" ganz entzückt war.

Armer Falkner ! Schamröte wäre in dein ehr¬
liches Gesicht gestiegen oder du hattest dich mit
Verachtung abgewendet , wärest btt Zeuge ge¬
wesen, wie lieblos man dich hier aburtettte , wie
man Mer dich und Charlottv spottete ! Und nie¬
mand , der auch nur ein Wort zu deiner Ehre
erhöh!

In immer Wrzeren Pausen stießen die hohen
Sektgläser klingend aneinander ; das Gesicht des
Äommerzienrats wurde röter , das _ Gespräch
freier , die Stimmung gehobener, sodaß der Un¬
eingeweihte leicht den Eindruck gewinnen konnte,
es werde hier ein Freudenfest , etwa eine interne
Verlobung , gefeiert . — '

Einen schändlichen Triumph feierte auch Leler.
Min war es ihm doch gelungen , dem Doktor den
reichen Goldfisch zu entreißen . Damit glaubte
er, ihm eine empfindliche Lsbensniederlage be¬
reitet zu haben.

Mer sein Rachegefühl war noch keineswegs
gestillt . Mit erner bewundernswerten Schlau¬
heit erkannte er auch die Gefahr , die in der Auf¬
lösung der Verlobung bestand . Soviel er Falkners
zähen Charakter zu beurteilen verstand und so-
iveit er dessen Verhältnis zu Charlotte beobachtet
hattet war es keineswegs ausgeschlossen, daß
der Doktor durch diese Katastrophe sich doppelt
zu dem Mädchen hingezogeu fühlte, sich in törich¬
tem Gefühlsausbruche wohl sogar soweit hin-

I gab, sich mit ihm zu verloben . Damit waren
aber Helers persönliche Pläne vollkommen durch¬
kreuzt worden . Konnte er Charlotte nicht er¬
langen . so gönnte er sie auch keinem anderen.
Sein ganzes Bestreben ging deshalb dahin , schnell
zu ersahren , was F̂alkner plante und "darnach
den letzten, entscheidenden Schlag zu führen.

So ließ er den Doktor keinen Augenblick ans
dem Kreise seiner spionierenden Beobachjung.
Fran Kommerzienrat , der er seilte Befürchtungen
mitteilte und die sich lebhaft dafür interessierte,
daß es dem von ihr stödtich gehaßten Mädchen ja
nicht glücken dürfe , sich an fFalkner zu machen,
bewirkte leicht, daß ihr Gatte dem „treuen"
5peler allen erdenklichen Urlaub gewährte.

So wurde der Doktor aufs -neue von Spionage
umgeben.

Dennoch wäre Deler mit der Ausbeute des
heutigen Tages nicht zufrieden gewesen, wenn
ihn nicht noch am Abend der Zufall aufs treff¬
lichste begünstigt hätte.

Er hatte ein paar Briefe auf dem Postgmte
zu besorgen. Der kleine Raum vor dem Schalter
war gedrängt voll Menschen. Rücksichtslos schob
sich Heler vor . Da — ein Seitettblick — und er
bemerkte, wie soeben Dr . Falkner eintrat , in seiner
Hand ein Briefchen tragend.

Langsam schritt Falkner zum Briefeinwürfe,
überlas nochmals die Adresse und warf dann das
Schreiben behutsam in die schmale Oesfnung.
Ohne Heler gewahrt zu haben, wandte er sich
ivieder zum Gehen.

Da durchzuckte diesen ein teuflischer Plan.
Wie, wenn der Brief Falkners einen wichtigen

Aufschluß enthielt ? Ob er es versuchte, jenes
Schriststück zu erlangen ? '

Im Nu ward der Gedanke zur Tat.
Schnell trat er vom Schalter zurück, ging

zur Tür des Dienstraumes , klopfte bescheidentlich>
an und trat ein.

Der dienstttiende Beamte , der mit dem
Stempeln von Briefen beschäftigt war , schaute
erstaunt auf.

5peler nahnr seine ganze Dreistigkeit zu¬
sammen . 1 _

Mit höflichster Miene sagte er : „O Sie ver¬
zeihen. Mir ist etwas recht dummes passiert.

Ich habe soeben einen Brief in den Einwurf
geschoben und im gleichen Moment bemerkte ich,
daß ich falsch adressiert habe. Ist es gestattet,
den Brief zur Kvrrektitr zurückzuerbitten ? Ich
wäre Ihnen sehr dankbar ."

Der Beamte murmelte etwas von „eigentlich
nicht !" ging aber -dock zum Behälter und öffnete.

5pelec drängte sich dicht an ihn.
„An wen ist Ihr Brief ?"
„Er muß gleich oben auf liegen", wich Heler

der !Frage aus.
Der Beamte hatte die Briefe in die Hand

genommen . Heler beugte sich vor und schaute
ihm über die Schulter zu.

Und bald hätte er aufgejauchzt >— da auf dem
Umschläge, deutlich und groß , stand hier von
des Doktors Hand geschrieben:

An
Fräulein Charlotte Fertas

Hier
Klarstraße 34.

„Fertas !" Wie schön, daS ist er !"
'Schnell griff Heler zu. „vielen Dank ! und

bitte . . Er  zog fein Zigarrenetui hervor und
hielt es dem Beamten hin.

„Danke ! Na, da ändern Sie nur gleich die
Adresse. «Federn liegen auf dem Pulte im Warte¬
raume ."

„Nochmals besten Dank !"
Anscheinend gleichgülsig steckte Heler den

Brief ein.
Kaum hatte er aber die Türe geschlossen,

da ging ein wildes Triumphgrinsen über sein
Gesicht. Vortrefflich ! Den Fang hatte er nicht
vermutet . Der Brief ivar sicher Goldes ivert.

Schnell entfernte er sich aus !deni Postamte.
In der nächsten Sttaße wußte er eine kleine

Restauration . Er trat ein.
In einer halbdunklen Ecke stand ein einsames

Tischchen. Dort nahm er Platz und bestellte ein
Glas Bier.

Dann zog er den Brief aus seiner Tasche. Be-
chutsam schnitt er ihn mit 'seinem Federmesserchen
auf.

Er mußte seine Augen anstrengen , um tu
der Däutmerung zit erkennen, was der Doktor
schrieb. Der Brief lautete:

Die Preise wurden also im Zwischenhandel um
rund 100 Prozent Verteuert . Das ist eine Erschei¬
nung, die sowohl in den Kreisen der Verbraucher
wie auch bei den Erzeugertt viel böses Blut macht.

Aus Rh ei «Hessen.  Tie Heuernte ist zur¬
zeit in vollem Gange und seit Jahrzehnten ist das
Heu noch nie besser eingebracht worden , wie jn
diesem Jahre . Die erzielte Menge ist gering , weil
der Graswuchs dürftig war , doch ist die Güte
ausgezeichnet. Der geringe Ertrag der diesjährigen
Heuernte brachte es mit sich, daß bei den Gras¬
versteigerungen hohe Preise bezahlt ivurden.

Ofsenbach (Hessen ), 21. Juni . Hier wurde
der 10jährige Glasmaler Wilhelm Dörflinger aus
Menljeim , der sich ohne Erlaubnis aus dem be¬
setzten Gebiete entfernen wollte , von einem Posten
erschossen.

Ahrweiler,  21 . Juni . Am hiellichten Tage
wurde ein Herr in der Nähe von Dernau von
zwet mtr einem Auto ves Weges kommenden
Männern angefalßen und seiner goldenen Uhr
nebst Kettle beraubt . Die Räuber sind im Auto
entkommen.

Dünnwald  b . Köln-Mülheim . (Kirchenraub.)
Jn der Pfarrkirche wurde ein schwerer Einbruchs-
diebstahi ausgtzsMrt . Die Einbrecher gelangten
am Blitzableiter bis zum Fenster der Sakrtstei.
drangen dort ein und raubten drei goldene Kelche,
zwei Oelgcsätze, zwei Reliquienkreuze imd ein Ver-
sehkreuz sowie eine Sanrmelbüchse mit etwa 30(j
Mark in bar . Sie sind dann entkommen, indem sie
das Schloß der §>aupttüre der Kirche- von inner
sprengten.

Duisburg,  21 . Juni . Vor dem Schwur¬
gericht hatte sich der Schweißer Heinr . Siepmann
aus Mülheim wegen einer Bluttat zu verant¬
worten , die während der Spartakidenunruhen im
Februar auf dem Speldorser Bahnhof erfolgt war.
Siepmann , der zur spartakid,scheu „Sicherhetts¬
mehr" gehörte , erhielt am 22. morgens den Be¬
fehl. die Züge im Bahnhof Speldorf nach Ar-
beitswilliaen zu untersuchen und diese festznneh-
men. Er siikpte seinen Auftrag in einer Wense aus,
die die Etnpörung alter Reisenden erregte . Ter
Führer per Gruppe drohte , den Zugführer er¬
schießen zu lassen, falls er absahre . ?lls der Schaff¬
ner Rierischo das Zeimen zur Mfahri gab. wurde
er mit einem Gumw.iscĥ cmch verpTÄgett mrd sotlte
abgesührt werden . Als Siepmann sich der Gruppe
näherte , rief er ohne jede Veranlassung plötzlich
„Vorsicht. Platz da !" und schoß dann kurzerhand
den Schaffner über den Hausen . Siepmann wurde
wegen vorsätzlicher Tötung zu eitter Zuchthaus-
strafe von zehn Jahren verurteilt.

Weimar,  21 . Juni . Das Wohnungsamt teilt
nnt : „Die Wohnungsverlstiitnisse in Weimar ha-
beit sich nunmehr so verschsimmert. daß öffentlich
vor einem Zuzug gewarnt wird . Zur Verhinde¬
rung von Schwierigkeiten und llnannelpnlichketten
teilt das Wohnungsamt mit , daß laut einer ge¬
setzsichen Verfügung die Zustimmrrng zu einem
Mietsvertrag mit einem nicht Wohnungsberech¬
tigten grundsätzlich verweigert wird : auch vor
Ankauf von Grundstücken wird gewarnt , da keiner¬
lei Kündigungen der Mietsparteien zugelassen
werden."

Berlin,  21 . Juni . (Niedergang der Sitten .)
Jn Berliner Blättern findet man folgende An¬
zeige: Sonntag tm Wilhelmshos , Atthaltstraße 12:
Bade-  und Frühlingsfest . Eintritt nur int B a d e-
oder Strand ko st iim gestattet . Große Tombola
Preistanz . Prämiierung der Badeköingin (schönste
Figur ) usw. Das in Deutschlands ernstester Zeit!
Da tanzt man in Berlin im Badekostüm und prä¬
miiert die „Schönste" .

Aschaffenburg.  Die Neuwahlen zum Stadt¬
rat hatten folgendes Ergebnis : 15 Zentrum , 5
Demokraten , 4 Mehrheitssozialisten , 4 Unabhän¬
gige und 2 Angestellte . Die beiden sozialdemokra¬
tischen Parteien hatten einen Stimmenrückgang
von 44 Prozent , bei den Mehrheitssozialisten
würde er allein 60 Prozent betragen haben.

München.  21 . Juni . (,,Regenten " tugenden .)
Der vorletzte Polizeipräsident unter der Mün¬
cherter Räteregierung , Foljann Bosch, ein vielfach
vorbestrafter Zuchthäusler , hat sich, wie durch
Polizeibericht jetzt bekannt wird , während seiner
kurzen Amtszeit in einem Falle am Raub von
Wäsche, Lebensmitteln und Wertsachen im Be¬
trage von 100000 Mark beteiligt . Bei einer an¬
deren Gelegenheit hat er von einem Kinobesitzer
eine Summe - von mehreren tausend Mark er¬
preßt und schließlich an einein Einbruch teil
genommen, der in den letzten Tagen der Räte-

Meine sehr liebe Charlotte!
Die tröstenden Worte Ihrer guten Mutter,

Ihre warmherzige Teilnahme an meinem^Ge¬
schicke sind mir Licht und Halt 'in meinem
verwirrten Zustande.

Ich habe einen Gang durch 'die Natur ge¬
macht, rntd mich in meinem Innern rechtzn-
finden und über alles klar zu werden versucht.
Dabei ist mir bewußt geworden , wie eng mein
Geschick das Ihre berührt . .Ter Klatsch wird
auch Sie , die so rein unö hold sind, in feinest
Schlund zu ziehen suchen. Ich bitte , bleiben
Sie unverzagt und lassen Sie sich nicht be¬
unruhigen . Ihre Ehre wird auch meine Ehre
sein.

Die letzten Wochen werfen einen verklären-
' den Schein in all ' das '.Trübe , und wenn meine

Zukunft gefestigt ist, liebe, gute Lotte , dann
werde ich zu Ihnen kommen und eine Herzens¬
frage an Sie stellen, die mein ganzes Pebens-
glück bedingen wird und von der ich hoffe, daß
sie auch Ihnen lieb und wert ist.

Gegenwärttg sind meine Verhältnisse ver¬
worren und unsicher. Auch möchte ich etwaigen
Beobachtungen und unliebsamen Taktlosigkeiten
aus dem Wege gehen. Ich verreise daher auf
zirka 14 Tage . Nachrichten treffen mich unter
der Adresse

F . F ., Gast bei
Frau Ottilie Schreiter,

HeMorn.
Jn unwandelbarer Treue
, Ihr Sie verehrender

Dp. Falkner.
Innige Grüße Ihrer guten Mutter.
Heler hatte gelesen. Sein Gesicht 'verzerrte sich.

Unwillkürlich schlug er in seiner Wut auf de«
Tisch. Was wollte der Brief ? Was bedeutet«
das mit der „Herzensfrage ", war das nicht ein
versteckter Heiratsanttag?

Nein , nie und nimmer dürfte Charlotte 'Falk¬
ners Weib ioerden. Dafür wollte «r sorgen!

Noch an demselben Abende hatte Frau Kom¬
merzienrat den verfänglichen Brief in ihren Hän¬
den. Bis nach Mitternacht gab es in ihrem
Privatgemache eine heimliche, aber roWfige Unter¬
redung . •—
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regierung in dem Gebäude der Polizeibirekkron
verübt wurde . ^ ,

Johannisburg.  21 . Juni . Beun Durch¬
stoßen eines Äbschlutzkauals in der Gegeno von
Rousevitle im Oranje -Freistaat hat man ein neues
Diamantentager entdeckt, das sehr große Diaman¬
ten , darunter einige von .fünfzig K'arat ausge¬
zeichneter Qualität enthält.

*
Einbrecherschutzmannschaft.  Was heut¬

zutage alles möglich, davon gibt das schreiben
des Inhabers eines Aeitungs -Druclschriftenvertrie -'
bes Max Gleixner an Königsberger Geschäfte einen

?>eweis. worin es heißt: ..Wollen Sie gegen Etitoruchsdiebstählegesichert sein, vertrauen Sie ftch
unserer Wache an. Dieselbe setzt sich aus Arbeits¬
losen zusammen, sowie Mitgliedern ehemaliger
Ärmee-Marinevolkswehr, welche sich in wirtschaft¬
licher 4tot läge befinden und dadurch gewisser¬
maßen gezwungen sind, Einbrüche zu verüben.
Die Leute können jeden Einbruchsdiebstahlverhin¬
dern. da sie den größten Teil der in Frage kom¬
menden Einbrecher kennen, dieselben daran hindern
können und wollen, da sie ihren Vorteil da¬
durch haben und eigentlich eine Embrecher-Ar-
beitslosenunterftützung auf diese Weiie beziehen/

Ist die Hutlose Mode eine Gefahr
für die Gesundheit?  Die Bewegung gegen
das Tragen von Hüten, die bei uns eine nicht
geringe Anzahl begeisterter Anhänger besitzt, greift
auch in England immer mehr um sich und hat
dort lebhafte Erörterungen über die gesundheits¬
schädigenden Wirkiingen dieser Mode liervorge-
rusen. In einer Umfrage, in der sich verschiedene
Autoritäten dazu äußerten,,waren die Ansichten
geteilt. Die Anhänger des bloßen Kovfes heben
hervor, daß das Laar , wem: es unbedeckt getragen
wird, jeden den Menschen nötigen Schutz gewährt.
Vor allem ist das Vermeiden des Hutes dem Haare
selbst sehr zuträglich, und der Grund für die
vielen Glatzen und den starken Haarausfall ist in
der durch die Mode geförderten all. u reichlichen
Benutzung des Hutes zu suchen. Freiftch darf man
nun nicht sofort in den Gegensatz verfallen, wie
es viele tun, und wenn man Jahrzehnte lang an >
das Tragen eines Hutes gewöhnt war, nun über¬
haupt keine Kopfbedeckung mehr duldeii. Düs beste
Mittel ist, die Kinder von Kein auf an die „Hui-
losigkeit" zu gewöhnen. „Sonnenbabys sind die
gesundesten Kinder", erklärte einer der beftagten
Aerzte. „Es wird mehr und mehr üblich, daß die
Mütter die Köpfe der Kleinen unbedeckt lassen,
ivemi sie mit ihnen ins Freie fahren: ist die
Sonne zu heiß, dann genügt ein leichtes Mous-
selintuch. Gewöhnt man die Kinder an die hut¬
lose Wvde. dann werden sie, auch wenn sie groß
sind, keine Hüte tragen wollen , und für ihre
Haare sowie für ihre ganze Körperverfassung wird
es von großem Nutzen sein.

Aus der Provinz
Kirchliches

Höchst , 21. Jum . Herr Pfarrer Schreiber ist
anstelle des verstorbenen Herrn Plärrers Kunz zum
Denn«ior des Lcmdpakitelö Höchst a. M . ernannt
worden. „

Bingen,  20 . Jum . Die tm verslosienen^ ahrc
getobte Männerwallsahrt nach Marienthal, findet am
20. Jum statt. War schon im verflossenen Jähre die
geistige Erhebung unserer Männer em Beftpfel für
Jung und Alt, so soll die diesjährige Wallfahrt Zeug¬
nis sein, daß wir leschatten an den Grundpfeilern,
eines frommen, frohen, gesllteten Volkes, das, mtt der
Kirche. in der christlichen Erziehung ttt Schule und
Familie den Weg erblickt zum Aufbau der aus tausend
Wunden blutenden Menschheit.

Eltville,  21 . Jum . Die Herren Ehr. Eichmann
und With. Trappet verkauften ihr in der Scharfen-
stcmstratze betegenes Landhaus an Herrn Rentner Tr.
Steininger, Reatschutdirektora. D. aus Frredrichsthat
bei Saarbrücken zum Preise von 88 000 Mark.

geteilt , der dahin ging, daß er die vierteljährige
Vorauszahlung äblehnte, dafür aber sich bereit
erklärte, den Betrag für achttägige Unterstützung
sicher zu stellen und unter Ablehnung aller wei¬
teren Forderungen sich aber geneigt zeigte, die
Frage der Lebensmittetpreiseund des Gases einer
allgemeinen Beratung zu unterziehen. Ter Vor¬
sitzende der Erwerbslosen-Kommijsion Wiomanu.
der das Ergebnis den Harrenden mitteilte, stieß
aus den lebhaftesten Widerspruch, und auch andere
Gewerkschastsfühster. die zur Ruße und Beson¬
nenheit mahnten, hatten genau denselben nega¬
tiven Erfolg . Wenn man den Beamten  das
Gehalt stets vierteljährlich! vorausbezahle, war¬
um könne dies nicht auch für die ErwerbS-
löfen  möglich sein? Man verwarf das An¬
gebot und die Verhandlungen zwischen der Kom¬
mission und dem Magistrat begannen von neuem.
Um den Beratungen den nötigen Nachdruck;u
verleihen, waren schon Trupps  bis zur Diele
des Magistrats -Sitzungssaales vorgedrungen. wur¬
den aber von Hilfspolizisten vor Ausschreitun¬
gen gewarnt. Endlich gegen IVr Uhr wurde der
weitere Beschluß des Magistrats und der Er-
werbslosen-iKommission bekannt: Es sollen am
nächsten Samstag , unbekümmert darum, ob die
Besetzung kommt ober nicht, außer der laufenden
Unterstützung solche für zwei  weitere Ŵochen
ausbezahlt  werdest , während am nächstfol¬
genden Sonntag die »vettere Muszahlung für
zwei Wochen erfolgen soll. Mit diesem Bescheid
erklärten sich alsdann dst Erwerbslosen einver¬
standen ttttb zogen ab.

Ems,  20 : Jum . Semen Tod fand am Fronleich¬
namsfeste der Sohn dks Schneidermeisters Augst, indem
er berat Baden tn der Lahn an rae ft-fe Stelle
geriet und urtteigmg.

Wetlburg,  20. Juni . Eine hiesige Wemhandlung
hatte et ne grössere Menge Wem vom Rhein bezogen,
und die .Ware traf hetzt em. Betm Rangieren am
htestgen Bahnhof gmg eines der großen Fäfser ent'
zwei, und das kostbare Naß lief, seiner 'Fesseln be
weit, davon. Viele, die diesen günstigen Moment
erwischten, singen in allen möglichen und unmöglichen
Trinkgeschivrrn den edlen Trunk ans, und man sah
Leute, die den Heimweg nur noch schwankend fanden

r. Vom Lande . Die Heuernte  ist bei der
heißen Witterung glatt vonstatten gegangen und
überall wird die Qualität als vorzüglich bereich
net, svdaß die etwas geringere Quantität lster
durch aufgehoben wird. Die Winterfrucht  steht
ebenfalls sehr gut und verspricht eine normale
Ernte, dagegen sind die S o m m e r f r ü cht e durch !
die Dürre noch sehr weit zurück und wenn nicht
bald ein durchweichender Regen kommt, so muß
mit eittem spärlichen Ausfall gerechnet werden. Tie
Kartoffeln  kommen sehr schön, aber auch sie
brauchen jetzt tüchtig Regen. Der Raps  steht
vor dem Schnitt. Der Ausfall dieser Oelsrucht
läßt nichts zu wünfckZen übrig.

Vom Westerwald . Jn Meud  entstand ge¬
legentlich der Kirmesseier eine schwere Schlägerei
zwischen den Kirmesburschen rmd den dort liegen¬
den Amerikanern, wobei, wie der „Nassauer Bote"
meldet, zwei Amerikaner das Leben lassen mußten
und weitere drei schwer verwuirdet wurden. Die
Nebeltäter entflohen über die nahe „Grenze" und
die Gemeinde wurde mit einer schweren Strafe von
20000 Mark belastet.

Weinbau
Preissteigerung für französische Weine

Dte Weinpreise haben tn Frankreich nemrdmgs
eine erhebliche Stetgerung erfahren. Während in den
südlichen Teilen des Landes noch 7b bis 05 Franken
pw Hektoliter bezahlt werden, kostet dte gleiche Menge
in Paris 100 bis 120 Franken. Im Frieden t̂eilte
sich betm Detaillisten in Paris das Stücksaß, enthaltend
22 Liter, aus 80 bis 70 Franken.

will. Ist es wirklich notwendig, diese JNdustriefrage
mit d.rr jahrhundertealten Argumenten zu beleuchten.
Verdankt Wiesbaden seine Blüte nicht einzig und
allem der Kur, ist nicht der von der Natur Ttetgebig
■gt'tfu’ttocte Quell das sprudelnde Herz dieser stavt.
nut das sich letzten Emdes immer wieder die ausschlag¬
gebenden Lebensmteresien derselben gruppieren.
Wiesbaden tutd gerade in unmittelbarer Nacbbarschasi
des Kurviertels soll nne Jnditstrie erriechtet werden
heute wo alle nufere Industrien darniedcrsiegen. Nicht
wen die Arbeitsstätten der Industrie vernichtet und.
sondern aus ganz anderen Gründen, die bekannt Md.
stockt unsere Industrie . Dte Reugrimdimg von Ar-
PettLstätten hat Unsere Industrie eurstwnlen kaum
nötig. Die Wiesbadener KnrrndmMe >oll nach dent
genannten Vortrag auf das Empfindlichste gefchwaebt
sein. Das hervorzuhcbeuhätte doch mir dann einen
Sinn , wenn eö sich hier nicht einfach darum handelte,
daß die Wiesbadener Kurindustrie wie jede andere
Jndufttie m Deutschland eben an unserem allgemeinen
llnglücr teilnehmen muß. Daß darüber hinaus eme
Schwächung der Kurindnflrw vorlieat. daß nicht ein
lwffnnngsvoller Wiederausbau möglich sei, das wird
zwar bchauplet, aber nicht bewiesen und es wird Lader
vor allem gänzlich vergessen, daß die .Kurilldultrie
sich raich zu eurer wiederaufbtüh.nden gestalten wird,
sobald sre wieder Bewegungsfreiheit besitzt. Eure neu
zu gründende Industrie braucht Jahre , um iteb zu ent¬
wickeln. Dw Steuerkaise wird deshalb auch emm- Ge¬
duld üben müsien. bis ihr nennenswerte B-trage aus
derselben zuflteßen. Die Kurindustne. b.e großen
städtiichenD.iremrichtungen ernbegrisicn hmgegsn ist
bis ins rtcmsta vorbereitet. ,eden Augenblick dte früher
so hochgeschätzten Kurgäste in Empmng su nehmen. -
Wenn am Schlüsse der Versammlung der Lester der¬
selben hervorhob. daß in einer demnächst stattnnuenden
gletchattigen Versammlung des Kaufmännischen-.er-
cinS -etn Vertreter der Kurinteressen zu Wort rommm
soll, so ist .das ^zwar ganz dankenswert wir ver¬
zichten jedoch darauf, weil ber den maßgeoenden uadti-
schem Stellen cmd bei Jedem Emsickttgen gar kem
Zweifel herrsckst, daß die Stadt Wiesbaden mtt de>
Kur steht und fällt. Mit obigen emma.igen Erltn
rungen ist für uns die Angelegenheit erwdrgt.

Ter Verein Wiesbadener Hotels.^Pensionen undSanatorien E. V

LebenSmrttelverteilnng
Der Wochenve»teilungsplan des Magistrats be-

sinöct sich im Anzeigenteil der gegenwärtigen Aus¬
gabe Alt Kartoffeln werden in dieser Woche„eben
Pfund verausgabt . Die in der Stadt umlaufen¬
den Gerüchte, daß die in der letzten Zeit verteilten
Kartoffeln nur deshalb so schlecht seien, wett sie
der Magistrat zu »lange gelagert habe, entoebreil
jeglicher Begründung . Tatsache ist. daß lamtttcisc
in den letzten Wochen ausgegebenen Kartoffeln
von auswärts bezogen worden und und rege.-
mäßig sofort nach Eintreffen den Verbrauchern zu-
aeführt wurden . Die schlechte Bestbafsenhett der
Kartoffeln , die übrigens durch vkuslesen rer fthür.-
basten Ware nach Möglichkeit verbessert wurde, ist
der langen Transportöauer in geschlossenen Etten-
bahnwagen iind der Einwirkung des warmen .̂eet-
ters zuzuschreiben. Auch auf dte in dieser Wome
zur Vericiluna kommenden Kariosieln., die zur

An die deutschen Zeitnngsleser!
Das deutsche Zeitnngsaewerbe hat in den letzten

Monaten weiter die schwerftenBelaslungeuer-
sahrcu. Zn der Erhöhung der J8uchüruckenlobne,
der Angestelltengehälter «sw. lind wettere sehr
wesentliche Verteuerungen der Materialien ge-
ircteii. Unter solchen Verhältnissen kann die
deutsche Presse ibre Aufgaben fernerhin nur dann
erfüllen, wenn ein auch nur teilwetser Ausgleich
für die verteuerten Herstellungskosten gesunden
wird. Nach eingehenden Beratungen ttt der Vor¬
stand zu der Ueberzengung gekommen, daß erne all¬
gemeine weitere Erhöhung der Bezugs - und An¬
zeigenpreise zu diesem Zwecke nicht zu umgehen ift;

Magd eburg.  16 . Juni 1919.
Der Bovstand

bes Vereins Deutscher Zeitnngs -Berie «« E. » .

der Begröndimg. daß hierdurch die « nftlänmg von
Vermißten erfolgen würde. Da diesen Normen nichtdas ausreichende Material zur Verfügung stehen wrm,

allen Anforderungen auf eNachsorschrmg nach Ver¬um
mißten usw. gerecht zu werden, andererseits von  den
Angchörnsen(Geldbeträge für dte ßluskunfte gewrdert

KitttAministerrumsim Interesse des
anlaßt, darauf hmzuweise» . dap das ^ ntral-sttakchvets
Büro des Kriegsminislerrums. Bwlm RW. 7 Dow
theenstraße 4b. welchem das gesamte amtliche Matertat
an Hilfsmitteln für istachsorschnngenzur V̂erfügung
steht, alle diese unentgelttich »nacht. V» nn Mbl ^
daher itach wie vor sver, sich rmmrtteEar an. bo3 Zen
trat-Naehweis-Bürv tn Vermißten-, <1 tzangenen- usw.
Angelegenheiten zu wenden.

Ltandrsamtsnachrichte»
St erbe fälle.  Am 18. Juni:

Friedrich Wolfermairn , 86 I . Am 19. ^ n»s. Soi ' -
Tröge , ohne Beruf . 16 I .: Pfarrer â %>.̂̂ 2:ö| obor
Schräder, 86 I .: Privatiere Lycha Wicke. 78 I.
Jvsefme Gmyrek, geb. Gröters , 36 I .. Kino Her-
mann Henrici. 3 M . Am 20. Juni : Witwr Luise
Balling. geb. Gangloff . 78 I .: Ehefrau Karoline
Gerhard, geb. Pimstlel , 39 I.

Knnstnottze«
Na f f. L ° n d es t h e a t er . (Wochn 'Pic1Plan.Mm,-

tag. W . A: Zum Vorteile der hiesigen Th^
Pensionsanstalt: 2. Benefiz pro dOIÔ PL̂ i. Dmts-

taq Ab. E : Rigoletto. Mittwoch. Ab.̂ D . Fidekro.
Donnerstag, Ab. A : Der Barbier vmr Sevllla . Frei¬
tag, Ab. B : Zum ersten Male : Ucî r dft Kraft
Samstag. Ab. D : Anfang b.30 Uhr: D« Evangell-
mesnn. Sonntag, Ab. E : Ter ,!ftoientaöaUeT. (SSi
nicht cmders angegeben Anfang 6 uyr.

Residenz - Theater. (Wochenspeelplan .) Mon¬
tag 23., 7.30 tlhr : Die Faschmgsfee. Dienstag, 24.,
7 30 Uhr: Der stdele Bauer , (Zum tetzten Mate ) M,tt-
ivvch. 25., 7.30 Uhr : Die .Fäichmgchee- DonnerÄag.
26. . 7.30 Uhr: Schwarzwaldmädel. Freitag , 27 7 30
Uhr: Die Faschingsfee. Samstag . 2d., (.30 Uhr.
Neuheit. Kommt em schlanker Bursch gegangen. . . ,

rst
Jugendabtetlung des Ä <itd . F ^ aen-

bnndes.  Die für den 2. Jum vorgesehene Bewn-
stalttmg ist endgülitg verschoben.

Versorgung der Bevölkerung im freien Handel ge

ffa 'ÄwÄÄ * LI Die 15 Gebote gesunden Wohnens»“ iÄÄÄÄdas Pfund festgesetzt iverden.
oreis kür Heringe konnte auf 1.2VM oas Pfund
herabgesetzt 'werden . AuS diesem Anlaß wird dee
Bevölkerung darauf hingewiesen, dag die-Flichver-
teililngsstellen verpflichtet sind, die Heringe nur
nach Gewicht  zu verkaufen . Durch Probekanfe

Bon Pws . Dr. Hrch. Kraft. Baden-Badav-Meersburg.
1 „Wo die Sonne nicht hinkommt, kommt

der Arzt hin." Darum wähle nie cine sonnen¬
lose Wohnung! Ohne Sonne kein Leven, ohne
Sonne keines Gesundheilt. ..

2. Wähle nie «sine feuchte Wohnung , ste ist
wurde festgestellt, daß sich der Pftindpreis bet stück- ^ dauernd« Brutstätte vom Krankhecken
weisem Verkauf auf etwa 1.80 Ji stellt. Es ver- 3 Wohne nicht tm treslen Keller, Sa  tft zu
lange deshalb jeder daß «im der KMprets nur Luft. M wivnig Lrcht und Sonne,
nach dem. Gewichtiger̂ verabfolgten̂ Ege be- ^^ schädliche Kühle nnd Feuchtfgkei.t

4. Wohne, zumal mit klerflen Krndern, nicht
unmittelbar unterm Dach. Da ist es rm Sommer

rechnet wird . - Das städt. Fleischamt macht da¬
raus aufmerksam, daß das von den Besatzungs-
truppen überwiesene Schweinefleisch seit längerer
Zeit sämtlich auf Trichinen untersucht wird Darfi, iikkrbanvt keine Trichinen ve-Sveck bekanntlich üverhaiipt keine Trichinen
herbergt und alle in Betracht kommenden magereti

selbst in den Nächten zu heiß , im Winter Mist

aU  S^ Rechne im dauvrnd bewohnten Raum min -

Die neuen Steuern
Weimar,  18. Jum . Das Reicht-ftncmzministerium

wird m den nächsten Tagen der Nationalverjammliing
v Sindlingen.  20 . Junft Hier geriet gestern dmemgm Steuervorlagen übermittln , welche bemtö

. im 'TTiaitt in bi-c Strö - I unter bem Rrichstmrlnzmiml̂er 0d>tt^retn Soldat beim Daoen xm jjcaxn ui  mt r̂ x viprnvtfvntiifhi- vn̂ hp«
meung und ertrank . Die Lerche des Ertrunkenen worderr sind. Sre werden wiort veröffentlicht werden.

Sre lfaben mzwochen den Staatenausfchutz beschäftigt.
Es srnd folgende Stenern:

I . Kriegsabgabe vom Vermögcnsznwachs.
2 Kriegsabgabe für 1010 für Mehreinnahmen.
Diese bei dm Gesetzmtwttrfr fmd bereits veröffent¬

licht wordm. , .
3. Erbschaftssteuer.  Sie enthalt eme erheb¬

liche Erweiterüng des bishengm Gesetzes und eine
Ausdehnung auf Deszentimtm und Ehefrauen. Sre
stellt nne Berbtndung dar zwlscknn der Höhe des Ber-

(ein Senegalese) wurde hier beerdigt.
. H ö ch st a. M., 20. Juni . Das „Kcetsblatt" mel¬

det: Der Stadtpark, sonst das gewohnte Ziel vreker
Ruhs? und Erholung suchender Sonntagchvande-
rer, bot gestern und bietet wohl auch, m den
nächsten Tagen noch eftl unertvartetes, echt krie¬
gerisches Bild. Im westlichen Teil der Anlage
haben französische Truppen mit einem großen ^ ^ ^ mmnrng oar 5iuuurtit« i ^ w-
Pferde - und Wagenpark ern - agor aufgeichlagen ö ^ ^ ltTtb der Höhe der Erbschaft. Reiche

. . . . . . . - - - " "" 1 Aaum werdm höhere Abgaben zu zahtm haben ats
andere.

4 Die Tabaksteuer  in Form der Banderolm-
steuer. Sie wird als die der weitem erträglichste
Steuergmlle angesehen.

s . Verdoppelung der Zuckersten  er.
6. Eine Reichsvergnügungssteuer.  Bisher

hattm die Gemeinden das Recht; das Vergnügen zu
besteuern: sie sollen von nun ab mit raem Anteil
adgefiinden werdm.

Grnndwechjelabgaben.  Diese Abgaben,
deren Einziehung bisher den Gemeinden zustand, sollen

und tvarten hi«r die iveiteren Befehle ab, die von
d«r Antwort abhängen, welche in Weimar ans drc
letzte Ätot-e der Alliierten gegeben wird. In langen
Reihen sind die Auws und Wagen aller Art aufge¬
fahren. zu Hunderten stehen die Pferde ange-
pfloctt, Feldküchen sind im Betrieb, Zelt schließt
sich an Zell und im GSfatten der Baumgruppen
lagern die Mannschaften.

F r a n kf u r t a. M ., 21. Juni . Die Firnra Leo
pold Casiella L 'Co., die in Jnteressengemetnschast
mit den Höchster Farbwerken steht, erhöht die Ver¬
kaufspreise für sämtliche Farberzeugnisse infolge
Rohschffmangels um 50 Prozent ab 20. ds. Mts.

Frankfurt  a . M ., 18. Juni . Etwa 600 Er¬
werbslose  zogen heute früh vor das Rathaus
und forderten vom Magistrat im Hinblick auf die
mögliche Besetzung der Stadt eine Bezahlung der
Erwerbslosenunterstützuiigauf ein V t e 11 e I i a b r
voraus.  Gewährung billigerer Kartoffelpreise
(11 Pfennig das Pfund) und Herabsetzung her Gas¬
preise. Der Oberbirrgermeister teilte den Leuten
mit, daß sich der Magistrat am Donnerstag , m.t
dm Forderungen beschäftigen werde : hierauf be¬
schlossen die Erwerbslosen, sich am Donnerstag
früh 10 Mw die Antwort zu holen. — Tie Aus¬
zahlung von Arbeitslosenunterstützung auf em
Vierteljahr im voraus ist wohl eine noch niemals
gestellle Forderung. Jetzt ist eben alles möglich.

Frankfurt  a . M„ 20 . Juni . (Tie Erwerbs¬
losen und der Magistrat !) Tie erwerbslosen Män¬
ner und Frauett ,— dtwa 500 an der Zahl
versammelten sich am Donnerstag vormittag um
10 Nhr auf dem Römerhof um den Bescheid aus
die tags zuvor geshellten Forderungen bum Ma¬
gistrat abzuholen. Ans den Rieden ging kervör,
daß man gewillt war , nicht eher den Römer
zu verlassen, bis die Forderungen bewilligt seeem
Ja , man drohte sogar mit der Stürmnng des
Magistrats . Zu den Forderungen : vierteljährige
Vorausbezahlung  der Unterstützung im Falle
der feindlichen Besetznich, Zahlung der monat-
'lichen Mietig für die Erwerbslosen, Abgabe der
städftschen Kartoffeln zuni Preise von 10 Pfen¬
nig pro Pfund Imid des Gases zunt Grurldprets
von 10 Pfennig kam als iveiiere eine wirt¬
schaftliche Beihilfe von.  50 Mark hinzu. Rajch
«abezu ztvcistMndigkn Verhandlungen wurde der

misfion der Beschluß des Magistrats mit-

Fleischteile eingehend nntersiM werden, so ist jede Mn Kubikmeter Luftraum auf jedeti
. . . . . . ■s“a *iwM «»a öfnolut ans - I dewohneu Weniger ist vom Uevel. mehr eine

WohltM.,etet ^ StiM Land bei der
Wohnung, laß es nicht vus Garten -ar ^ it bringt
Segen in die Küche, Gesundheit rn den Kvrver.

7 In keinem Raum verweilst ^du iiimnter
brochen so lange , wie in der Schlafstube . Darum
wähle für sie deinen größten Raum, , wenn er
wenigstens Morgen - ' oder Abendsömte hat.

8. Nimm zum Auf enthaft der^ r Kinder den
sonnigsten Raum . Sonne ist zu ihrem Gedeihen

"" s ^ S ^ lldein Beit nicht an^ eine Außenwand ) -
zumal ans der Wind- und Schattenseite , dort,
holst du dir einen üblen Rheumatismus,

10. Ohne Luft keinik Atmung , ohne Atmung
kein Seifen. Darum sorge für .̂usternenerung
in deiner ganzstzi Wohnung , zumal auch im

Eh Beim Kockien und Waschen entstehen Was-
serdämpfe und widrige DüMe ^ So ^ e dn «Ĥ M-

Gefiihr bei dem Genuß des Fleisches absolut ans
geschloffen — Die Wnrstverteilung lov Gr .) wird
in dieser Woche fortgesetzt in den Metzgtteien. dê nFirmenname mit den Ansangsbuchügben I bi»
einschl. Si beginnt , also in den Mevaereim ont-
grnnd bis Siefcrt . Ob sonst »och Fletsch wirr
zur Verteilung kommen können, laßt ßch yeutc
iioch nicht beurteilen.

Naffanffche Kriippelfürsorge E.B.
Eine sinnige Feier hatte der Verein Naffamsche

Krüvvekfürsorge E. B. am Samstag seinen Pslege-
Wenen und Gönnern anläßlich, der Verlegung
seines Heimes aus der Mozartstratze nach der
Ostermannschen Villa Riebricher Straße 3 veran¬
staltet. Das neue Heim, inmitten emes Kleinen
Parkes gelegen, bietet seinen schon beim Eintritt
ins Leben oft so hart betroffenen Insassen all das.
was ihnen zur Gesundung und Erstarkung unde-

» tft. I» MMeWn l« . R -i - : 1°
beHe aesunde Räume , neueste Streckapporatfe,
5>öhensönnenbeleuchtung , Licht und ^uft, schäme
Spiel - und NasenplBtze. einen prächtigen Baumbe¬
stand an Dannen . Linden^usw. und. was das^Wich-

erhcblich erhöht werden. Dafür erhalten die Gemein¬
den das Recht, Zuschläge zu erheben.

8. Spielkarten -Stempel-Erhohung.
0. Züiidwarensteuer.
10 Rayon st euer ge  setz. Für du Aushebung

der bisher bestehenden RaRmbeschränkungen ve, Fejt-
nnacn sollen die Grundeigentümer eine Steuer an das
gleich zahlen, weil die Grundstücke durch die Aus¬
hebung der Rayonbeschrärikungen im Werte erheblich
wachsen. , . .

Aus Wiesbaden
Kann Wiesbaden Industrie gebrauchen?

Unter diesem Titel veranstaltete der „Kaufmännische
Verein" hier emen Vortragsabend; über den gehaltenen
Vortrag haben die Zeitungen dieser Tage Referate
gebracht Bei der näheren Vertiefung m den, Inhalt
des Vortrages erkennt man allerdings, daß der.Titel
richtiger gelautet hätte, „Kanu das Gelände zwilchen
Mainzer- tmd Franksurterstraße tn Wiesbaden In¬
dustrie gebrauchen". Es wird selbstverständlich in leder
größeren Stabt Jndusttie- und Grundstückslnteressen-
ten geben, die an derartigen Themen ein berechtigtes
Interesse haben. Kein Mensch imrd ihnen verdenken,
daß sie diese Interessen vertreten. Gleich zu Anfang
jetnes Vortrages stellte der Herr Referent die merk¬
würdige Behauptung auf, daß die Kurindilstrre in Zu¬
kunft garnicht mehr tn der Lage sei, wesentttche Steuern
auszubringem. Das zu sagen, hätte er besser unterlaisem,
damit bewies er nur, daß er die Verhältnisse nicht
kennt Daß die Einkommensteuer der Kuriudustrte
durch den Kttieg zurückgehrn mußte, ist selbstverständlich.
Wie verhält es sich aber mit der geivatttgeil Sumiue
die die Kurindustrie an Grund-, Gewerbe- und Bc-
trtcbssteuer, Kanalgebübren an die städtische Steuer-
l taffe führen muß? Der Herr Referent möge sich
-m maßgebender Stelle dte Summe ernmal nenne,»
lassen und gleichzestig unseren Städttschen Finanz-
mmister fragm, ob er in Zukunft daraus verzichten

lieft" rn, 'a „ ortete » ft,  deren « u8 . I° nft wird Mt beste «M
12. Vermeide unnötigen Tand . stauofesiigeiGe,

rauhe Stoffe in der Wohnung >Än sttaullangerii
haften iible Mrüche und Kcankbeit

13 Warmwasser, Bürste und Seife sind nächst

e. oltz . und des Anstaltsarztes , Sanitätsrat Dr
Wuiftise,  Die Feier leitete der Ehor »Laßt
Jehova ", von dem Ballhausschen  Ouaistett
recht wirkungsvoll vorqetragen . cm. dlach Be¬
grüßung der Gäste durch den Vorstand O. Lever-
tns  gab der leitende Arzt einen Rückblick über die
Vereinsgeschichte. Das wegen semer llnzittang-
lichkeit aufgegebene Heim an der Mozartstraße
iünrde im Jahre 1910 bezogen. Das erste Ge¬
schäftsjahr brachte 54 Pfleglinge . Man war stän¬
dig bestrebt, das Unternehmen auf eme brettere
Basis zu stellen. AuS dem Rheingau. vmn Tau¬
nus tmd Westerwald ., sowie aus dem Hemden mel-

der Sonne drei besten Keimvertrlger ^ ieedeme
Wohnung, rem, so hältst du drr und den Detnen
Urankheiten Mn . „ . in

14. Spar ' nicht an depner Wohnung , so lebst
du weniger im Wirtshaus , ntzehr den - eine t
und deinem bäuslichen >Wüch.^ .

15. Schließ' dich an etnfe gute Spar -^ undnb Westerwald , sowie aus oem -vrmavr « «»ci- Linien - , -c ...
deten sich stänb̂ Heilsbedürftige . Das Jahr 1916 Baugenossenschaft an . Ergvn Heim ist vnd bleibt
brachte die Höchstziffer an '̂Pfleglingen, nämlich | Wert!
109 Bei Ausbruch des Krieges bis zum Marz
1015 diente das Krüppelheim den verwundeten
Feldgrauen als Lazarett , iväbrend die Rinder in
einem von einer wohltätigen Familie zur
Verfügung gestellten Hause auf der Vierstadter
Höhe Unterkunft fanden . Seit feinem Bestehen
batte der Verein mit mancherlei Schwierigkeiten zu
kämpfen um seine Ziele zu verwirklichen: am
deutlichsten machten sich die Kriegsverhältnine be¬
merkbar - aber trotz der Ernahrungsschwiertg-
kciten waren erhebliche Gewichtszunahmen bet den
Kindern zu verzeichnen. Die Hauptkrankheiieu
bestehen in Rachitis und. Tuberkulose. Redner
schloß seine Ansffihrnngen mit der Bitte , dem Ver¬
ein auch weiterhin helfend unter die Arme zu
«reifen und beizusteuern zur Verwirklichung
seines höchstcaritativen Werkes, dem Bau eines
neuzeitlichen Krüppelheimes auf der Adolfs-
sitzs'e. _ . An den Festakt schloß sich die Bewirtung
der Kleinen , die ebenfalls bei der Feier durch den
Vortrag von Liedern und Gedichten mitwirkten,
und ein Rundgang durch das Heim, deffen Räume
mit allen neuzeitlichen Anforderungen und Ein¬
richtungen einen wohltuenden Eindruck hmter-
ließcn . Die augenblickliche Belegsziffer ist »4.

Zur Vermißten-Nachsorschnng
Durch dre Zeitungen machen sich letzt viele Steilem

erbötig. gegen Entgelt Zusammenstelluiigen von Ver¬
mißten iN Bahnhofswirtschaften, ^esehallcn, Banken,
Friseurgeschästen Usw. zum Äuslfegen zt, bringen, mit

gum 2. August:
Der grotze

Vortiunkula-Ablah
mit Titelbild von Murillo

Von 1\  Raphael Hüfner . Franziskanermissionar.
64 S . 105.—130. Tausend . Geh. 40 I . ge« .
75Z . <Bei Maffenbezng billiger .) Der große
Pvrttunkikla-Aülaß des hl . Franztskus von
Assisi, den die Päpste gutgeheißen habem wird
immer mehr im Volke bekannt . Der .̂ August
rder der darauf folgende Sonntag tB tn otn
meisten Diözesen durch besondere den einzelnen
Bischöfen erteilte Vollmacht als Tag rur die Ge¬
winnung dieses Ablasses bestimmt . ^ Auf zahl--
reicke Bitten von Seiten vieler Gläubigen hat
der hl. Vater große Erleichterungen gegeben,
um die Gewinnung dieses Ablaffes recht vielen
(gläubigen möglich zu machen. Diese neuesten
Vksiimmuugen enthält das soeben in 4. Auflage
erschienene Poritunkulabücklem itebgt einer
kurzen Geschichte und 2.» Andachten für d>c
Kirchenbesnchc zur Geivinnling des vollkomme¬
nen Ablasses. Es wird Magenbezng empfohlen.

Vertag von Hermann Ran ch, Wiesbaden,

{
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I. Warenausgabe.
a) Allgemeine Verteilung:

Auf die vom 23. bis 29. Juni 1919 gültigen
Wochenselder(Nr.26) der Lebensmittelkarten werden
verteilt: gm» Preise von:
60 g Margarine . 36 X je 60 g

250 g Kunsthonig . . . 80 „ „Pfand
125 g Zucker. 55 „ „ „
125 g Graupen . 46 „ „ „
250 g Reis . 220 „ „ „
125 g Haferflocken . . . . 76 „ „ „
125 g Teigwaren . 70 „ „ ..
250 g Kochs.Suppen(Maggi.Knorr)104 „ „ „
250 g Mannelade . 140 „ „ „
250 g Salzheringe. 120  „

in den Fischverteilungsstellen gegen Vorzeigung
der Nöhrmittelkarte.

50 g Wurst gegen Abgabe der Fleischmarken2—10
am Freitag in den Metzgereien, deren Firmen¬
namen mit dm Anfangsbuchstabenl —Lieinjchl.
beginnen. Zum Preise von:

7 Pfd. Kartoffeln . - - - 30 X je Pfund
an die gesamte Bevölkerung.

d) Sonderverteilrmg: ,
*/io Liter Oel . zum Preise von 14.50 Jt  je Liter
Ferner für Kinder im 3. bis 6. Lebensjahre:

Zum Preise von:
259 g Sago . ^ ^ je Mund

von Donnerstag bis Samstaa in den Milch-
verteilungsstellen gegen Vorlage der Mtlch-
karre-unü des HaiishailSau-weijcs.

o) Aus Befehl der französischen Behörde
an die gesamte Einwohnerschaft:

Zum Preise von:
2 Pfund Speck . 620 ^ je Pfund

gegen Abgabe der Fleischmarke1 vom Diens¬
tag ab.

259 g Weizenmehl zum Preise von 150 X je Pfund
II. Verkaufseinleilung.

In den Buttergejchästen:
E- H Freitag 8- 10'/,
J- L „ 10'/,—1
M- Q „ 2',. - 4'/,
R- So „ 4'/,—6

In den Kolonialwarengeschäften:
A—E Donnerstag vormittagI di—8o Kreitag nachmittag
F—J „ nachmittag Sp—Z Samstag vormittag
K—M Freitag vormittag| A—Z „ nachmittag

III. Mittellungen.
Fleisch. Es wird im Laufe der Woche be¬

kannt gegeben werden, ob Fleisch oder Ersatz für
Fleisch ausgegeben werden kann.

Wiesbaden,  den 22. Juni 1919.
Der Magistrat.

Neue * Fernsprech -Anschluß

Sp— Z Samstag 8 —10
A- D „ 10- 12
A - Z „ 12- 1

Kraenkel & Schallbruch
Dotzheimer Straße 139.

Wiesbadener
Jementrvaren Fabrik
Telefon 818 PH . Ost & Co . Mainzerstt . 65

empfiehlt:
Eilenbetonpfosten zur Befestigung von Holz- und
Drahtgeländer :: Gewüchshriuser :: Mistbeet¬
anlagen .: Wasserbehälter :: Einmach-Bottiche
Krippen :: Abortgruben .: gementröhren in ollen
Dimensionen, sowie Uebernahme von Beton -, Elsen-
betonbau und Asphalt arbeiten zeglicher Art.

Josef Vogt
Zelene-istr. 31 SchUjhkrMsier Telefon 4269
empfiehlt sich zur Anfertigung von Herren-, Damen,
und Knaben-Garderobe, Umäudern, Wenden, Repa¬
rieren. sowie alle ins Fach einfchlagenden Arbeiten
bei billigster Berechnung und bester Ausführnng.

Antike
Möbel , Bilder , Gläser . Porzellane , Silber , Zinn
und alle sonstigen Gegenstände des Kunstgewerbes

kaust höchstzahlcnd
W.Fliegen .Krsbeiislr.N, WaßtvlSMlstr.37

Telefon 52.

für Personen . basten u . Speisen
jeder Betriebsart liefert nach

langjährigen Erfahrungen

Ernst Gley
WIESBADEN

Aufzug - und F ischinen -Fabrik
Schwalbacherstr . 43. Tel . 6501

^ufzugsreparaturen
und Aenderungert
an allen Systemen.

Ia Referenzen.

Hühneraugen
Dedurin hilft über Nacht. In harten Fällen3—4
Nächte. Erfolg garantiert. Nachahmungen weise zurück.

Niederlage:
Schiitzenhos-Apotheke . Lanzgasse 11.

Keine Wanze mehr■&-
„ur mit Kammerjäger Berg'  s NicodaaiI und >l zu
erziele». Jetzt beste Zeit zur Brutvernichtung. Erfolg
verblüffend, rttndeclcicht auzuweuden. l êfentich geschützt.
Biele Dantjchreibeu. Doppclpack  AiarkL— Aus¬
reichend für 1- 3 Zimmer und Betten. Alleinver¬
kauf: Zentraldrogerie Wilh.Schild, Friedrichstratze16.
Bei Eins, von Mk.2.40 oder Postscheckkonto Berlin 31286
portofreie Zusendung durch Herrn. A. Groeses» Berlin,

Versteigerung
von Herrschafts-, Mobiliar-, Kunstgegen¬

ständen und Antiquttälen
Donnerstag , bcn 26. und Freitag , den 27. Jnni 1919

vormittags 9K Uhr beginnend in der Villa

33 Parkflrahe 33
Zum Avsgehot kommen:

Eine Schlafzimmer - Einrichtung in
Pitschpine  belt . aus : 2 Betten , mit Ia Roß¬
haar - Matratzen und Daunen , PMmos . 2 Wasch¬
kommoden mit Marmor und Spiegelausscitzen,
2 Nachttischen , Kleiderschrank , Kleider - und
Handtuchständer , Tisch und 4 Stühlen.

- Eine Eichen Herrnzimmer - -Einrich¬
tung best, aus : Schreibtisch mit Aufsatz , Steg¬
tisch, Divan mit Plüsch und Gobelin . Pfeiler-
spiegek, Paneelbrett und drehbar . Schpeibseffcl
mit Leder.
Eine eleg . Mahag . Salon - Einrich¬
tung engl Stil best, aus : Mbliothek , Zier-
schrank, Ecksofa mit Bclvetbezug und Umbau
mit Spiegel , kl. Sofa , Chaisekongne , Stegttsch.
Pfeilerspiegel und Velvet -Portieren.
Eine eleg . Nußb . Salon - Garnitur
mit Gobelinbczng Luis  XIV best, aus:
Sofa , Bank , 2 Sesiel . Tisch, Stuhl und Tabouret,
Eine große Anzahl eleg . Einzel¬
möbel für Salon -, Diele -, Wohn -, Speise -,
Damen - « . Herrenzimmer als : Eleg . Schreib¬
tisch mit Elfenbein und Metall ein-
g-e l e g t,  ital . geschnitzt . Dos a dos mit Seiden-
bezng , Paravents i „ Leder , japan . Seidenstickerei
und Mahag . mit Seide , Verglasung und Vilder-
cinlagen , japan . Etagere in Eisenholz , einge¬
legte Zier - und Nipptische nnd Etageren . Büsten¬
ständer und Säulen , Stasscleicn , ind . Rauchtisch
mit Mcssingplatte , gr . Nntzb. Ausziehtisch für
24 Pers ., div . Tische, Stühle aller Art , Polster -,
Schreib - u . Luthersess ., eingel . ind . Hocker, ZBcnet.
Mohre « mit Ständer , Marokkanischer Sattel ans
Gestell , eine große Anzahl Nipp - , Anf-
stell - , Dekorarions nnd K « u st gegen¬
stände darunter vielealteantikeStücke
alS : Marmorsäulen , Marmorbüste . Tunis-
Sänle mit Malerei , Bronze -Gruppen « ud -Fi¬
guren . Kamin -Uhren mit Girandolen . Ranch-
„nd Schreibtischgarnituren , 'Porzellan - nnd
Fayence -Grnppen , -Vasen . - Figuren . -Teller.
-Taffen . -Schüsseln , -Platten , -Krüge . -Kannen
pp. in China , Japan . Eapo di msmte , Delft,
Berlin , Meißen etc .. d..runter alte antike blane
japan . Teller , Platten pp., Ulte Venet . « nd
and . Gläser nnd Pokale , großes
Meißen Tafclkervice , Zwiebel-
must er mit Gold für  3 0 Per ?., feines
Cristall - Ta ? el - Serviccsür3VPers .,
japan . Lackarbeiten . Zinn -, Messina - nnd sonst.
Dckorations - und Gebranchsgegenstände , holzge¬
schnitzte Liisterweibchen , sechssl . Renaisiance Mcs-
singlüstcr , Bronze - Kerzenlüster , Gaslampen,
Ständerkampen , zwei S .mnrna - Teppiche
ca 4X344 Meter , Brüffel -Tevpichc , Seiden-
Woll - nnd Plüsch -Portieren , Bücher , Bücher¬
regale , Mlder , Spiegel , Gesindezimmermöbel
als : eis . Bett . Schränke , Wasch- und Nachttische,
Kommoden , Tische pp ., eis . Kinderbett mit Roß¬
haar -Matratze , -Kinderbadewanne . Wiener Rohr-
Möbel , Gnrtcnmobel , Stehleiter , zioeitiir . Eis¬
schrank, Fliegenschrank , gr . Bügeltisch , gr . eis.
WäschemangA , holz . Wäschepresse mit Schrank,
Waschbütten und sonst. Hauseinrichtungsgegen¬
stände

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Bestchtignng anc Mittwoch , den 23. Juni ISIS

von 10—3 Uhr.

Wilhelm Helfrich
Auktionator und beeidigter Taxator
Schwalbacherftratze 23, Telefon 2941.

K Stellengesuche  Z
Suche für meinen 15 jährig.

Sohn, kräftigLehrstelle
bei Gärtner . Gefl. Offerten
unter 3314 besorgt die Ge¬
schäftsstelle die er Zeitung.

H Offene Stellen  A
Ordentlicher katholischer

Junge »
für leichte, landw. Arbeiten
sofort gesucht.
Antoniusheim Marienthal
(Rhg), Post Johannisbe g.

Tüchtigeshammädchen
welches auch lochen kann oder
einfache Stütze gesucht. Off.
unter 787 an die Annoncen-
Expedition Heinrich Gieß,
Wiesbaden, Rheinstratze 27.

Wegen Verheirat. wemeH
lanjäbrigen Mädch. suchel
ich baldmögl. ein durchaus|

zuverlässiges fleißiges

Mädchen
das kochen kannu. Haus¬
arbeit mit versieh», in g.
Stelle. 2. Mädchen vorh.
Lohn nach Uebereinknnft.trau Maria Sldeuburg,stesb., Freseniusstr, 43.
Borstellen zwischen1n. 4
und nach7 Uhr Abends

Für gute bürgert. Haushal¬
tung sauberes, tüchtigesMädehen

nach Molle perl. Juli ges.
Zu melden Sch lstraße 6

Tapetcngeschäft

Während der
Mittagsstunden

für Frauenu. Mädchen

lshseiiSie
BWftMU
durch Au-tragen von
Zeitungen. Gute Be¬

zahlung Zugesichert.

Zn melden im
Verlese der

Rhmisch . V »!tözttM8
Friedrichstraßs30 I.

Ein ordentliches

Mädchen
gegen guten Lohn gesucht.
Bäckerei Debo,  Eltville.

Zwei brave , junge

Mädchen
finden Gck« enheit, Küche u.

Haushalt zu erlernen
Restaurantu. PensivnShaus
„Zum Ti -efenthal"

(D. Gebhards)
Station Rauenthalb.Eltville.

K Verkäufe  W
1 Paar wh. V.-Stiefel , Vr. 36,
zu vcrk. Oranienstr. 14, pt.
Anzus. v. 12 '/,—2 u. u. 6 an.
tDclg. Biesen, jungeu. alte
^  und Hasen-Felle zu verk.
Wiesb.,Kiedricherstr.8,IMitte

Ferkel
zu verkaufen. Schwan-
heim a. M ., Kirchgaffc 50.

BehSrdx im Rheingau sucht zuverlässige

Hilssirch jKriezsbeWSigterj
mit sauberer Handschrift, fertig in Stenographie und Schreib

Maschine, für Rechmingswesim, Briefwechsel usw.
Eintritt im Laufed»s Juli.

Angebote unter, 3319 an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Weinfachmann Ia Kraft, Ans. 40 I .,
led.,ans anges.Familie
Kr»eqsl» !nehmer,kauf

männ. u.prakt. dnnhans gebildet, mit KeraNn. d. Schnmiwein-
bereitnng, q»« Probe, l<u»gj. Erfahrungen, direkte Beziehimgen
zu rhe>nh. Winzern, suchtI. Vertrauensposten, am liebsten als
Geschäftsführer, Disponentu. bergt, in Wcnihdlg. (Weingut),
Weinkommisstim, Sekttellerei. In Zeugnisse und Reftrenzen.
Eml. auch Einheirat tu katt). Familie erwünscht. Geft. All
ĝ ote unter Nr. 33A0 an die Gcschjŝstelle bjefer_Zejtung

..ttßtll
von 200 Mark an, verkauft

2lug « ft » itzel,
Mesbaben , Platterfir . 130.

Dallst. Kinderbett
z.verkauf.Friednchstr.37,III.
l llt schl.polirtes vollft. Bett,
Chaiselongue,Kanapee, Küch.-
Tisch, Topsbretl, 2 Küchen¬
stühle, Spiegel, kl. Diwan,
Kleiderstock, Bertm.Sprungr.
nnd Keil, Konsolschränkchen
mit großem Spiegel, alles

sehr billig.
Wiesbaden , Drudenstr.7, Pt

Mersch. Betten , 8 Kleider-
v schränke, 1- u. 2-türigen
Spieaelschrank , Dertikow,
Chaiselongne , Divan . 2
Sophas , Tische, 6 Nachttische,
3 Waschkommoden , Eis-
schrank, alles gut erhall,.sofort
bill.z.verkaufen. Wiesbaden,

Hclenenstraße3, Part.
Kein Laden, fast keineNnkostcn

MskrlleMßei!
gerade oder rund vorgebaut,
m. schönen Pappelholzplatten,
sow.bê emLmvlenm,tadellos
saubere Arbet, sehr billig.

Heinrich Lenz»
Mainz, Leibnizstraße 30.

Spezialität 5küchcn°Möbel

zu kaufen gesucht.
Ludwi .g Flick»

Eltville, Marktstratze 2.

EWohnungsmarkt^
Junger Mann sucht

möbliertes Zimmer
uttt Kaffee für dauernd. Off.
mit Preisangabeu. 8335a. d.
Geschäfisstclle dieser Zeitung.

Junger Herr sucht
möbliertes Zimmer
wenninöglichm.vollerPension
z. > Juli. Schriftl. tiiigev.u.
M . E. a. d. Gefchäftsst. d. Ztg.

ff VerschiedenesH
ganzen lernen Sie in 2—3& Stunden unter Garantie
(Polka , Walzer u. Rhein¬
länder ) zu jeder Zeit , eignes
Lokal im Hanse. Zn mä:>ig.
Preis bei H . S ch roa b ,
Wiesbaden, Drudcnstr. 7, pt.

Einzeln mld in Gesellschaft
(Walzer uiu Rheinländer in
1 Stunden) erteilt jeder Zeit

im Hanse.
W. Klapper und Frau.

Wiesbad.,Dotzheimerstr.20,1.

Rat
UlSteiersa^ei

erteilt
F. Holzkirecht.

Vereidigter Bücherrevisor
und gerichtl. Sachverst.
Wiesb.Bülowstraße II

und Motorräder
reparieren fachgemäß

Rudolph & Roth
mechanische WerksiätteWiesbaden

Hellmundstr.29

Pianos
ei - sn . Arbeit unt . Garantie

Neue und gebrauchte
Harmoniums

Lettnsavallo - Flügel
Stimmen  und
gr. Reparaturen

WilLiln klSIlek
Kg !. Span . u. Luxemburg

Hof - Pianofabrik
Hainz fsiJMünstc .*-

Straße 3.
zwmsm

Die billigste, schnellste und durchgreifendste
Reinigung ganzer

Wohnungen.
Treppenhäuser, Geschäftsräume

geschieht mit unserer

Lauesen 8t  Heberlein
Biebrich s » Rh»

Aufträge nach Biebrich  erbeten , von wo auch Auskunft erteilt lvird.

%

Neue und gebrauchte

ünirrato,!
Friedensware,

mit Bereifung, solange
Borrat.

Fahrradmäntel,
Gummilösung

u. Ersatzteile am Lager
ReparaturmerMätte . !

Jakob Gottfried»
Mechaniker,

Grabenstr. 23. Tel 3893. !

Trauer
Kleider

färbt täglich
FärbereiL.Gro?ch
,Wiesbaden

Fabrik Göbelistr.15
Läden Moritzftr.34
Telefon 2357 nnd
Friedrichstrage 57.

^Ecke Schwalbacherstr.!

Gegr -I88Z. Tel. 265.
Beerdigungs-

AWalten
Fmie-Picki

Firma
Aliölf Limhsrih

Wiesbaden,
Ellenbogengaffe 8.

Gr. Lager in all. Arten
Holz- und

Metall-Särgen
zu reellen Preisen.

Eigene Leichenwagen
und Kranzwagen.

Nathan Hess, Wiesbaden
Taunusstrasse 5
Installation

Gas -Badeöfen
in Friedensaasführung wieder vorrätig.

NW — Wichtig für Bi *auer >eien ! PSI-

Saponine
eingetroffen.

Society Coloniale d’Importation
Wiesbaden , Herderstraße 35._

Kurhaus zu Wiesbaden
Montag , den 23. Jmn 1919 , nachmittags 4.30 Uhr : ,

Abonnements - Konzert  des städtischen .Knr»
vrchesbers. Leitung : Herr Hermann Jrmer , Städt . Kur-
kapekkureister. 1. Ouvertüre zur Operette „Frau Met ---
sterin" (F . v. Suppe -. 2. Zlgeunerrauz aus der L>v-eri
„Die Hugenotten" (G. Meyerbeer ). 3 . Bon Gluck
bis Wagn.er, Potpourri (A. Schoemerl . 4. Neu-Btteu,
Walzer (Joh . Strauß ). 5. Ouvertüre zur Oprr „Lo-
doisla " (L. Eherubmi ). 6. Erinnerung an Lortzing,
Fantasie (F . Rosenkranz). 7. Aus großer Zeck, Marsch
(I . Lehnhardt ». -st Abends 8.30 Uhr : lllvonnemenis-
Konzcrr des Städt . Kurvrchesters. Leitung : Herr Kon¬
zertmeister ^Wilhelm Wolf . 1. Ouvertüre zur O.per
„Iphigenie tu Aulis " (Ch. Gkackl. 2. Menuett und
ilngarisch.s Rondo iJos . Haydn). 3 . Fantasie aus der
Oper „Die Zauberilbte ^ <W. A. Mozart ). 4. Ouver¬
türe zur Oper „Fidelw " (L. v. Beettwven ). b. Der
Wanderer . Lied (Z-. Schubert ). 8. Fruale aus der
Oper „Euryanthe " (E. M . v. Weber!. 7. Fantasie aus
der Oper „Der fliegende Holländer " (R . Wagner )/

V •-

1
:

entschl.Betthaut-
jucken, geh. i.2.T

Brrufsstörung
260000f.bew Mon.u.lOOHIb.
Mätz. Preise . Perionenz. ang.
Sproedt , Bochnm30S,P°stf so

' Spanis che

AiWtkilll-LkliliSkN
gesunde, haltbare Sommerfrucht

Prima Messina-IUronen
Feigen, Malaga -Trauben

alles prima , gesunde Ware,
in grStzrren Mengen abzugeben

Hermann Knapp
Wiesbaden. Friedrichstrahe 8,

Telepshvn 6458.

Orossliarben
Vielfach preisgekröntes Dafei- nnd

Gesundheitsgetränk.

F . WIRTE  G . m . b . H.
Mineralwasser - Großhandlung
Güterbahnhof -West Taunusstr .*22

Tel . 522V
Nastauisches Landezthsater

Montag , den 23. Jum , abends V Uhr -Ab. A) :
Zum Borteile der dies. Th .- P .-Anstalt 2. Benefiz
pro 1919 . M -»ea . Trauerspiel in 4 Auszügen von
Franz Grillparzer . Personen : Kreon , König von
Korinth : Paul Wiegwer. — Kreula , seine Tochter:
Jrmg . b. Hansen. — J 'aion , Franz Ev<rth . — Medea:
Thila Huinmel . — Gvra , Amme : Marga Kuhn. —
Herold der Amvhittvvnen : Arthur Ehirns . — Land-
mann : GaÄdb itz/ehrmanu. — . SLtave : Adolf Spieß.
— Sklavin : Seime Koller . — Medeas Kinder : Trlli
Burkhardt , Erna Nenmmm . Ende etiva 9 .10 Uhr.

MesidEnz-Theater
Montag , den 23. Jum 1919 , abends 7.30 llhr:

Tre Faschiiigssee . Operette in 3 Akten von Emmerich
Kalman . _ ._ _ _ __ __

in größter Auswahl empfiehltTrnBriB§8o«<;0SÄ“ oh
ThHÜn KawIa«  Größtes,uiod.Lichtspielhaus
1nOilr 1 [iblilbl Kirchgasse 72. Telephon 6137

Angenehmster und kühlster Aufenthalt Wiesbadens
Erstaufführung ! „Die verwunschene Prinzessin“
Filmspiel in 5 Aufzügen von Ruth Götz . — In der
Hauptrolle ; Eva May. — „Der König dpr Berge “,

Gebirg ^drama in 2 Akten.
Spielzeit 4—11 Uhr , Sonntags 3—11 Uhr.

MmerücMsplela SäffiÄ?
Neues Gaum o n t - Pr o gr amm  in deutscher
und französischer Textsclu *ift ! „Das Band um die
Augen “ Schauspiel in 3 Akten — „Der König der
Berge “ Drama in 2 Akten — ,Mach dich frei“
Lustsp. im2 Akten —„Pariser Abend Stimmungen“
Naturaufnahme— Spiefzeit 4—11, Sonnstags 3-—11
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